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'Die foöcAidtUcAe fytrtge
Fortschreitende Erkenntnis über den Faschismus

„ caS
hl

M

| | 2^ .et Staatswissenschaftler an der Berliner Universität ,Bernhard , der ein besonderer Vertrauter Hugen-
' st , hat eine Broschüre herausgegeben, „Der Staats -

des Faschismus" , in dem er erklärte , der Faschismus
0

'̂
L . ^ erhaupt kein Staatssystem , sondern nur das Werkzeug

einzelnen, wenn auch eigenartigen Persönlichkeit, näm-
5^ Mussolinis. Wörtlich schreibt Bernhard :
T^ ct angeblich zur nationalen und sozialen Verbnndenbeit süb -

Korvorativismus " ist nur dem Anschein nach ein berufs -
Jn Wirklichkeit ist der „Korporativismus "

„Koro ,
? ^ l!cher AAufbau .

polizeiliche Konstruktion , welche zur völligen Beberr -
| | i , n ß der Massen berufliche Eruvvenbildun -

benutzt . Wenn es Mussolini trotzdem gelungen ist, den
;sj seiner Herrschaft zum guten Teil in nationale und soziale'
S "Undenbeit umzusetzen , so liegt diese bohe Kunst nicht im Si -'onbern sie eignet ganz allein dem Genius des unver -
<f !} schlichen Mannes .
ZU U? . sst daher eine gefährliche Täuschung , wenn man glaubt , im
Az ein „System " gefunden zu haben , welches den Parla -

'
> iel*smus opso^oa könnte . Diese Täuschung beruht auf der bana -
d Erfabrung , dab ein gutgeleiteter Faschismus besser ist als ein
3 * funktionierender Parlamentarismus . Aber der Faschismus

t
“

Nicht immer gut geleitet sein und der Parlamentarismus
immer schlecht funktionieren .

* «ut funktionierender Parlamentarismus ist einem gut gc-
E' ten Faschismus vorruzieheo , weil der Parlamentarismus

geringem Zwang auskommt und weniger Lebensfreiheit
^ schlingt als der Faschismus , und ein schlecht funktionieren -' Parlamentarismus ist nicht annähernd so grauenhaft wie

2 5.»

s
uj schlecht geleiteter Faschismus , der die aanze Nation der

^ kiir eines Menschen oder einer Horde preisgeben würde .
kommt , dab die Wahrscheinlichkeit der Entartung beim

S ^ ^ ^ mus weit gröber ist als beim Parlamentarismus , weil der
nur gut funktionieren kann , so lange sich ein Genie

' (tlj
? **&rer findet , während der Parlamentarismus nicht an den

solchen Glückes gebunden ist."

Pi\ t
0

i ^ Wjarb schließt , daß Deutschland von einer Nachahmung
Faschismus nichts zu erwarten habe. Wenn man dabei^ or, daß auch die von Hugenberg geführten , oder richtiger

gesagt kommandierten Deutschnationalen in meist kriecherischer
Selbstentmannung den Hitlerianern nachlaufen, ist die Schrift
Bernhards von besonderem Interesse .

Der frühere Kapitänleutnant v . Mücke , der bekannte Füh¬
rer der „Emden" im Weltkriege und langjähriger national¬
sozialistischer sächsischer Landtagsabgeorditeter , veranstaltet am
kommenden Donnerstag in Berlin eine Kundgebung gegen die
Nazis , zu deren Teilnahme er durch einen öffentlichen An¬
schlag auffordert , in dem cs heißt :

„Heruyter mit der Maske ! Das erwachende Deutschland reibt sich
die Augen und siebt zu seiner. Entrüstung , dab die Menschen , die
sich selbst als die sittlichen Erneuerer des deutschen Volkes aus-
gcben , vor Lügen , Verleumdungen und Wortbrüchen
nicht zurückscheuen. Das erwachende Deutschland siebt mit ties¬
st e m A b s ch e u , dab die Menschen , die sich selbst als die Reiniger
des Volkslebens ausgeben , überführt sind der Korruption , der
Unterschlagung , des Wuchers , des Einbruchs und
Diebstahls , der Sittlichkcitsdelikte usw.

"

Herr v . Mücke hat ja nicht nur das in politischer Bezie¬
hung ebenso tollhäuslerische wie auch verbrecherische Treiben
der . Nazis genau beobachtet , sondern er kennt diese Gesellschaft
aus eigener näherer Anschauung und Erfahrung . In den
Neichstagssitzungenspeziell der vorigen Woche, haben die Na¬
zis Tag für Tag brüllend und im Kaschemmenton tobend den
Beweis geliefert , daß sie nichts, aber auch rein gar nichts von
ihren Wahlverfprechungen halten wollen und auch gar nicht
halten können . Wie ihre Wahlreden eine einzige
freche Lüge waren , so sind ihre „Taten " im Parlament
der Beweis für bisher kaum gekannte politische Erbärm¬
lichkeit und Unfähigkeit . Es gibt bis in die Reihen
der Rechten hinein wohl niemand, der sich in diesen Tagen
nicht im Reichstag vor Ekel geschüttelt hätte über das Auf¬
treten und Benehmen der Nazis , das , von Ausnahmen abge¬
sehen , das Benehmen von Kaschemmenbrüdern ist . „Deutsch¬
land erwache !" brüllen sie , wenn sie in Horden versammelt
sind . Deutschland wird erwachen , sowohl über die wahre Na¬
tur der Nazis , wie auch über den ungeheuren Schaden, den die
Wähler dieser Gesellschaft am 14 . September und seither dem
ganzen deutschen Volke zugefügt haben.

politische Mor - Ialen - Messerstechereien - Meiste Mäuse
. bach-RhEydt , 14 . Dez . In einer am Samstag abend in Elad -

'ililü stattgefundencn öffentlichen nationalsozialistischen Ver -
^ ****" cs ^€rc *ts öu Beginn zu Streitigkeiten unter den

^
^ ungsteilnebmern . Als die Versammlungsteilnehmer mit

^ iei
p^^ ' nauder losgingen , wurde die Versammlung von der

^ "ufgelüst . Ein Nationalsozialist trug einen Messerstich am* eiarm davon . Drei Versammlungsteilnehmer wurden^mcn ’ ittKt ^ aBt>n wieder entlassen . Nach Auslösung der
marschierten die Nationalsozialisten zu ihrem Ver -

id), Ll 1* München -Gladbach . Nachts fuhren vier nationalsozia -
iz^ ^

lbrer nochmals nach Rheydt , wo sie vor dem Dcrsamm -

’
ä

w
i. 0 y

fn j ." * mit einer Gruppe von gleichfalls vier Männern nach
Pit vj .Sc >ttattberfefcung in ein Handgemenge gerieten . Im Ver -

Streites gab der Führer der Schutzstaffel der NSDAP .
^ Ctu« Each , Arnold Nähles , vier Schüsse ab , von denen einer
tyet

*Qteur Seiners ins Herz traf . Reiners war sofort tot .
^ Wurden Nobles und seine drei Begleiter , unter denen sich

" k Goebbels , ein Bruder des Reichstagsabgeordne -
1 iestgenmnmen . Nobles sab zu , vier Schüsse abgefeuert

Okseubach a . M ., 14 . De, . Nach Schlutz einer nalionalsozialistischen
Versammlung in Offenbach , in der der Reichstagsabgeordnete
S t r a tz e r gesprochen batte , kam es zu eiltet schweren Schlägerei
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten . Drei Nationalsozia¬
listen wurden durch Stiche schwer verletzt .

Als die Polizei eintraf , waren die Kommunisten , die als An¬
greifer in Betracht kommen , verschwunden . Die Führer des kom¬
munistischen Trupps sind jedoch nachträglich fcstgenommen worden .

Nürnberg , 14 . Dez . Im Variete Avollo -Tbeater kam es bei der
Aufführung der Revue „Liebe mich" zu groben nationalsozialisti¬
sche» Tumulten , als das 26. Bild , das den Völkerbund der Mode
darstellen soll, gezeigt wurde , tzlln bis 400 über den ganzen Zu¬
schauerraum verteilte Nationalsozialisten begannen in ihrer Weise
zu demonstrieren , weil das Bild die anderen Nationen in präch¬
tigen Gewändern , Deutschland aber als eine nur mit einem Hemd
bekleidete Frau zeigt . Faule Eier , Säcke mit weiben Mäusen und
Stinkbombe « wurden auf die Bühne geworfen . Die Polizei muhte
schlieblich den Saal räumen . 7 Personen wurden festgenommen .
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Die todbringenden
Lübecker Tuberkeibazillen

unerkanntesCalmette -Berfahren sondern ein
Versehen" als Ursache

lilifjJ
' “

, Sitzungen am 12. und 13. Dezember 1930
" b

.beitsrat von den Ergebnisien der

k«i
bat der

Unter .
aenommen » die anläblich der beklagenswerten

Ert s
°

.̂
' °Ulmnisse im Reichsgesuudbcitsamt undsü » ü "" " " ' 0e tm Netkysgcsuudhettsamt und im Institut

P>L̂ lor» - *« Berlin , in der deutschen Forschungsanstalt für
bd, E Hamburg und im Vatbalogischen Institut der Uni -

" angenommen worden sind.
Ir *, ttü * >. • Dberregiernngsrates Prof . Dr . Ludwig Lauge ,tSi hl ^ „

e Berichterstatter Professor Neufe 1 d - Berlin und
pi »,

? ? " - Hamburg nnkchlosien, kommt u . a . zu dem Er -
-" »»en " Lübecker Erkrankungen und Todesfälle von

tot Q#f'"i das, u
as ^ almetteversahren als solche"kr Annahme, dah in Lübeck die

; znrückzusübren
Beimengung der

virulenten Tuberkeibazillen »u den Calmettekulturen aus ein
unerkanntes Versetzen beim Arbeiten zurückzuführen sein , die

gröhte Wahrscheinlichkeit
zukomme . Der Reichsgesundheitsrat hält an keiner im Jahre 1927
geiahten Entkchliehung fest, wonach von einer allgemeinen Anwen¬
dung einer Tuberkulose -Schntzbehandlung , namentlich , wenn dabei
lebende Bazillen verwendet werden , zunächst abzuraten sei.

Um ähnliche Vorkommniffe wie in Lübeck in Zukunft zu verhüten ,
bält der Reichsgesundheitsrat eine Verschärfung der gesetzlichen Vor¬
schriften über Herstellung , Sltzgabe und Anwendung von Impfstoffen
aller Art für erforderlich .

Es wurde eine Kommission eingesetzt mit dem Anstrage , dem
Reichsgeknndbeitsrnt baldigst entsprechende Vorschläge zu unter¬
breiten .

Antrag aus Heraussetzung des Wahlalters in Preußen
Im Prcuhischcn Landtag ist ein Urantrag der Wirtschastspartei

eingegangc » , der die Heraufsetzling des aktiven Wahlalters von
29 auf 25 Jahre verlangt .

SleßeH *Wö €AeH > t^ ame
G. Sch. Acht Sitzungen hat der Reichstag in den beiden

vorangegangenen Wochen abgehalten . Sie genügten vollauf ,
um einen Seufzer der Erleichterung aufsteigen zu lassen , als
am Freitag nachmittag , selbstverständlich erst nach einem
Krach , der Antrag auf Vertagung bis zum 3 . Februar ange¬
nommen wurde . Mitte Januar wird der Hauptausschuß seine
Arbeit aufnehmen , um den Etat so vorzubereiten , daß die
Etatsberatung im Februar erfolgen kann. Nach den bisheri¬
gen Erfahrungen mit den Nazis und Kozis, kann es schon
im Hauptausschutz lebhaft werden . Wie wird es gehen, wenn
das Plenum feine Arbeiten beginnt ? Es ist keine Mies¬
macherei , wenn man heute der Befürchtung Ausdruck ver¬
leiht , daß im Verlaufe des Februar die Zahl der Erwerbslosen
vielleicht die fünfte Million erreicht hat und dann die
soeben erst durch Notverordnung in Kraft gesetzten Sanie -
rungsgesetze wiederum über den Haufen geworfen sind. Die
zu befürchtende erhöhte Erwerbslosigkeit müßte naturnot¬
wendig einen außerordentlich starken Rückgang an Einnah¬
men aller Art , Einkommensteuer, Zölle, Verbrauchssteuern
ufw . zur Folge haben, was sowohl die Bilanzierung des Etats
wie die Sanierung überhaupt stark beeinträchtigen müßte.
Sollte das eintreffen , dann wird es mit dem Herumkurie -
ren nicht mehr getan sein — es werden dann tief
einschneidende Maßregeln erfolgen müssen , soll
das Schlimmste verhütet werden. Dabei türmen sich Schwie¬
rigkeiten auf , deren Größe verteufelt ^ ernst zu bewerten ist .

Wird aber , selbst wenn der Verlauf der Dinge bis zum
Wiederzusammentritt des Reichstags ein besserer sein
sollte , als vorstehend skizziert worden ist, der Reichstag fähig
sein , auf parlamentarischem , also auf legalem
Boden, die Schwierigkeiten meistern zu können? Nach den
bisherigen Erfahrungen mit dem am 14. September gewähl¬
ten Reichstag bezweifeln wir das aufs stärkste .

Im Reichstag sind mindestens 184 Mitglieder — die Nazis
und die Kozis — die befehlsgemäß alles zu tun haben,um dem gegenwärtigen Staat die Lebensmöglichkeiten abzu -
fchneiden . lleber ihr Tun und Lassen im Parlament befindet
Herr Stalin in Moskau und Herr Hitler in München. Sie
selbst sind nur Statisten und zwar Statisten niedrigster Sorte ,mit denen gesetzgeberische Arbeit auch dann nur sehr schwer,
wenn überhaupt geleistet werden könnte, selbst wenn sie durch
Befehle von Moskau und München aus dazu angetrieben
würden.

Sie find es aber nicht allein , die die Parlamentsmaschinerie
lahmzulegen drohen : Deutschnationale, Wirtschaftsparteiler
und die famose Deutsche Partei stehen stets bereit , mitzu¬
machen , wenn im Deutschen Reichstag zum Schaden des deut¬
schen Volkes und des republikanischen Deutschland grober
Unfug verübt werden kann. Diese drei Parteien spielen
ja auch in den staatszerstörenden Spekulationen sowohl der
Nazis wie der Kozis eine erhebliche Rolle.

Es ist in der Dezembertagung im allgemeinen gelungen,
die Sabotierungs - und Zerstörungsversuche der Nazis und
Kozis wie der Deutschnationalen erfolgreich abzuwehren , Es
fand sich für alle größeren Fragen eine Mehrheit gegen sie
zusammen, wobei nicht verkannt werden darf , daß bei jeder
wichtigen Abstimmung die Beteiligung an der Mehrheit
nicht ohne Bedenken erfolgte. Die Mehrheit hat bisher nur
unter dem furchtbaren Druck der bitteren Notwendigkeiten und
um das Eintreten einer in ihren Ausmaßen heute gar nicht
zu übersehenden Krisis zu verhüten , zusammengehalten. Wenn
nun aber auch der neue Führer der Deutschen Nolkepartei ,
Herr Dingeldey, sich als Krisenmacher nach dem Vorbild des
Parlamentsintriganten Dr . Scholz bewähren will , was den
Ehrgeiz des Herrn Drewitz erregt , dann sehen wir keine Mög¬
lichkeit, die Etatsberatuna zu einem gedeihlichen Ende zu
führen und erst recht nicht die Möglichkeit , mit d i e f e m
Reichstag allen anderen etwa eintretenden Gefahren zu
trotzen .

Versagt der Reichstag, dank von rund zwölf Millionen poli¬
tisch unreifer und verhetzter Wähler , wird trotzdem regiert
und wird gehandelt werden müssen . Wenn ja , geht es
um mehr als nur um den einen oder andern Artikel und
Paragraphen . Es hat wirklich keinen Sinn mehr, darüber
sich Illusionen hinzugeben, oder das , was kommen kann ,
nicht einmal andeutungsweise nennen zu wollen. Erweisen
sich , dank der Unreife großer Teile des deutschen Volkes,
gewisse Bestimmungen , Gesetze und Rechte , als für die
Praxis der Gegenwart und der nächsten Zukunft
unmöglich , wird zur Abänderung geschritten werden
müssen. Und gerade d i e Parteien , die weder den Bolschewis¬
mus noch den Faschismus wollen, werden gut daran tun ,
rechtzeitig sich klar zu werden , was zu geschehen hat ,
wenn in Zeiten großer Not und hoher wirtschaftlicher und
politischer Bedrängnis und Gefahren gehandelt werden
mutz .

Es kann auch kaum noch einem Zweifel unterliegen , daß es
völlig untragbar auf die Dauer ist, daß der Reichstag sich
selbst ausschaltet und dadurch die Bürokratie derartig mächtig
macht , daß sie diktatorisch schalten und walten kann . Der
Reichstag muß au dem einen oder andern Wege zur
ersprießlichen Tätigkeit gebracht werden, sei es auch über eine
recht umfassende Wahlrechtsänderung .

Noch ist Preußen in keiner Weise von den Todfeinden
des heutigen Staates irgendwie als sturmreif anzusehen, wenn
sie auch daran arbeiten , es sturmreif zu machen , teils über
die Eroberung der Regierungsmacht in den Landern , teils



Mi

o
lii -

•citc 2 3 ' o 11 e f r e u n d . M ontag , 15 . Dezember 1930
r ? r üBt

über das Reich . Auch das Reich wird ihnen erfolgreich be¬

gegnen können , wenn eine entschlossene Regierung vorhan¬
den und wenn d i e Parteien und Organisationen , die die

fluchwürdigen Wirkungen sowohl des Bolschewismus wie des

Faschismus erkennen , willens und bereit sind , sich einzusehen
und mit zu handeln .

Es sind starke und wirklich hoffnungsfrohe Anzeichen dafür
gegeben , daß der Wille nicht nur zum Widerstand gegen alle

staatszerstörenden Elemente und Bestrebungen im Wachsen
begriffen ist , sondern auch der Wille , zum erfolgreichen
Kampf in der Offensive vorzugehen . Der Arbeiter¬

bewegung wird dabei eine besonders große Aufgabe be¬

vorstehen : sie zu lösen , ist sie sich selbst schuldig .
Die sieben Wochen Pause müssen gründlich dazu ausge -

nutzt werden , die Voraussetzungen dafür zu schaffen ,
daß nach dem 3 . Februar im Reichstage nicht nur von Nazis
und Kozis Krakeel in Kaschemmenmanier verübt werden kann ,
sondern , falls erforderlich , Schlag auf Schlag von einer

verantwortungsbewußten Regierung gehan¬
delt werden kann .

SozialdemokvalücheNnlväge
zur Vrotverbesserung

Im Sausbattsausschutz des Reichstags wurde ein sozialdemo¬
kratischer Antrag angenommen , der die Ausmahlung von Roggen -

mehl bis zu 70 Prozent statt , wie die Notverordnung vorsiebt , 60

Prozent , zulasten will . Ferner sollen nach diesem Anträge auch die

Bestimmungen de » Brotgesetzes wieder gestrichen werden , die zur
Vermehrung des Roggenverzebrs dienen sollten . Es soll also wieder

Weizengrohbrot zugelastrn werden und der Zusatz von Kartoffel »

stiirkemebl im Weizengebäck verboten werden . Ferner soll auch in

den Gastwirtschaften wieder das Angebot und der Verkauf von

Weizengcbäck erlaubt lein . Ein vom Ausschutz angenommener An¬

trag der Wirtschaftsvartei erläutert den Begriff „Brot " im Brot -

geletz dabin , datz darunter Grobbrot im Gewicht von über 200

Gramm »u versieben ist.

Vertagung des Nechtsausfchusses
Zentrum fordert Absetzung des nationalsozialistischen

Borfitzenden
Im Rechtsausichutz des Reichstages verlangte das Zentrum er¬

neut die Absetzung des Auslchutzvorfitzenden Dr . Frank II ( NS .)
und Ueberweisung der Angelegenheit an den Aelteftenausschuh .
Mit 13 gegen 11 Stimmen bei Stimmenthaltung der Deutschen
Bolksvartei und der Wirtschaftsvartei beschlob der Ausschub , sich
zu vertagen und die Angelegenheit dem Aeltestenrat zu unter¬
breiten .

Neue deutsche Veschwerde
über Terror tu polen

WTB . Berlin , 13 . De». In dem namens der Reichsregierung
gestern vom deutschen Generalkonsul in Genf dem Generalsekretär
des Völkerbundes überreichten Schreiben betr . die Gewalttaten
in Oberschlefien wird auf den ersten Protest der deutschen Regie¬

rung vom 27 . November bezug genommen und auf neue in der

Zwischenzeit erfolgte Gewalttaten in Polnisch -Oberschlesien hinge¬

wiesen , die gleichfalls eine flagrante Verletzung der Bestimmungen
der Genfer Konvention vom 15. Mai 1922 darstellen .

In einer Anlage werden 12 der deutschen Regierung neu zur
Kenntnis gekommen « Borfälle angeführt , in denen deutsche Miuder -
beitsangebörige auf das Schwerste mitzhandelt wurden .

Weiter werden u . a . fünf Fälle verzeichnet , in denen Versagen
der Polizeiorgane festzuftellen war .

Im ganzen erreicht die Zahl der insgesamt >d« r deutsthen Regie¬

rung bekannt gewordonen Terrorakte verschiedener Art , die an
Angehörigen >der deutschen Minderheit begangen worden sind , an¬
nähernd 200.

Nazispiel mit Thüringens brwervslolen
enllchleiert

Aus Weimar wird uns geschrieben :
Im Thüringischen Landtag zeigten sich die Nazis wieder einmal

als Feind « der Hilfsbedürftigen . Um den Hilfsbedürftigen , die sich
in einer besonderen Notlage befinden , eine einmalig « Unterstützung
gewähren zu können , hatte die sozialdemokratische Landtagsfraktion
einen Antrag eingebracht , nach dem auf die einzelnen Brzirksfür -
jorgeverbände 1 Million Mark verteilt werden sollten . Da nach
der Verfassung keine Ausgaben ohne Deckung beschlossen werden
dürfen , batte die SPD . zugleich beantragt , zur Deckung dieser
Million Mark die Gewerbesteuer aus dem Ertrag von allen Ge¬
werbebetrieben , die mehr als 9500 dl Einkommen jährlich haben ,
um l Prozent zu erhöben . Der Landtag bewilligte zwar die eine
Million mit den Stimmen der SKP ., KPD . und der Nazis , lehnte
aber den Deckungsvorschlag ab . Die Nazis forderten die Lohnium -
menstcuer für die Arbeiterkonsumoercine und Warenhäuser , die in
diesem Jahrx auf Verlangen der Nationalsozialisten erst eingesührt
worden ist und 0 Prozent der Lohnsumme beträgt , auf 24 Prozent
der Lohnsumme zu erhöben . Um ihren demagogischen Antrag bester
gegen die Linksparteien ausschlachten zu können , verlangten sie
getrennte Abstimmung über ihren Deckungsvorschlag . Erst sollte
über die Erhöhung der Lobnsummensteuer für die Warenhäuser ,
dann über die Erhöhung der Lobnsummensteuer für die Arbeiter¬
konsumvereine abgestimmt werden .

SPD . und KPD . erklärten übereinstimmend , datz sie dem dema .
« «gischen Antrag der Nazis ihre Zustimmung nicht geben könnten .
Ein Vertreter der SPD . wies besonders noch darauf bin , datz sie
für eine stärkere Heranziehung des Besitzes selbstverständlich jeder
Zeit zu haben sei , datz sie aber einer so einseitigen Maßnahme , wir
sie von den Nazis verlangt werde : ihre Zustimmung nicht geben
könne , weil durch die Annahme dieses Antrages die Arbeitslofig -
keit in Thüringen noch mehr steigen werde . Die Warenhäuser hät¬
ten B . bereits angedroht , datz sie der Thüringer Iudustrre keine
Aufträge mrbr zukommen lasten würden . Lohndruck und Arbeiter -
enilastungen seien die Folgen .

Der Nazi -Antrag wurde skblicdlilh abgelebnt . Dafür stimmten
nur die Nationalsozialisten . SPD . . KPD . und Bolksvartei stimm¬
ten dagegen , Landbund , Wirtschaftsvartei und Deutfchnationale
enthielten sich der Stimme . Als die Nazis dann darauf aufmerk¬
sam gemacht wurden , datz sic

am 9. Dezember im Reichstag gegen eine einmalige Steuer
der groben Bermögen über 500 903 dl , einer Sondersteuer
der Einkommer über 50 000 dl , ferner gegen eine Sonder -
steuer der Dividenden und Auffichtsratstantiemen gestimmt

bätten . erklärte der Redner der Nationalsozialisten , das sei eine
Sonderbesteuerung und eine Wegnahme des Kapitals und das
machten sie nicht mit . Sie seien für die Erhaltung des Privat -
kooital ».

Die Regierung wird nun den angenoinmenen sozialdemokrati¬
schen Antrag nicht durchiübren , weil für ihn keine Mittel bewilligt
worden sind.

Kommunistischer Erwerbslosenkongreß in Bayern verboten

Nürnbergs 14 . Dez . Der von der kmnmunistischen Geiverkschasts -
opposition einberufene nordbanerische Erwerbslosenkongretz ivurde
von fit Polizeidirektion verboten .

Karl Renner
Zu seinem 60 . Geburtstag

Als 18 . Kind ciner Bauernsamilie am 14 . Dezember 1870 in Tan -

nowitz bei Nikolsburg geboren , war es Karl Renner , der dreier
Tage leinen 60. Geburlstag feierte , nur durch ein Hungerstudium
möglich , seine Studien zu abiolvicren . Durch Stundengeben bestritt
er leinen Unterhalt . So bat er das Gymnasium abiolviert und Io
gestaltete sich sein Studium an der Wiener Universität . Ja — er
hat mir neunzehn Jahren als Student geheiratet und ernährt wäh¬
rend des Studiums Weib und Kind durch Annahme von Hausmei -
sterstellen , durch Stundengcbcn und icbr bald auch durch Schrikt -

stellcrci . Seine Kenntnistc und lein Fleitz führen ihn dann als Se¬
kretär in die Parlamentsbibliothek , wo auch leine ersten Bücher
erscheinen . Während er unter einem anderen Namen ieine ersten
größeren Werke verössentlicht , begann er sich volitiich hervorragend
zu betätigen und wurde 1007 ins Parlament gewählt , 1911 zum
Obmann der österreichischen Konsumvercinsbewegung berufe » . Unter
dem Pseudonym Karl Soringer und Svnovticus veröffentlichte
er wissenichaftliche Werke und Arbeiten über die Nationalitäten¬
frage .

Mit Peruerstorfer und Viktor Adler eng verbunden , wird er nach
dem Zusammenbruch 1918 Staatskanzler und als solcher berufen , den
Friedensvcrtrag von Si . Gcrmain abzulchlietzen . Vergeblich blieb
lein Streben , das Recht Oesterreichs noch im letzten Augenblick zu

' * *
r . r

Bundeskanzler n . D . Gen . Dr . Karl Renner 60 Jahre alt

wahren . Bis 1920 behielt er iein Amt und wurde Autzenminister im
Koalilionskabinctt , bis Oesterreichs neue Verfassung beschlossen
war , dann nahm er leine politische Tätigkeit autzerbalb der Regie¬
rung wieder auf .

Dr . Karl Renner wird immer al » Borkämvser der Wiederver¬
einigung von Deutschland und Oesterreich genannt werden . Wäre
es nach ieinem Wollen und leinen Bemühungen gegangen , dann
märe diele Forderung lcit zwölf Jahren erfüllt : denn unter seiner
Kanzlerichast fahlen Staatsrat und Nationalversammlung von
Deutschösterreich am 11 . und 12 . November 1918 den « instiminigen
Belchlutz , in die Verfassung des Staate » den Artikel 2 « inzufügen :

„Deutlchösterreich ist ein Bestandteil der Deutschen Republik ". Karl
Renner selbst bat alle Vorarbeiten für dielen Belchlutz unternom¬
men , ohne daß er unter den damaligen Umständen mit irgend einer
Instanz in Berlin hätte in Verbindung treten können . Aber unser
Jubilar Netz au chden Mut nicht sinken , als leine ersten Vorstöße
geicheitert waren und die ralchc Verwirklichung des Rechtes sich als
unmöglich berausstellte , weil die siegenden Gegner ihre eigenen
Prinzipien gegenüber dem deutschen Volke verleugneten . Er blieb
der unermüdliche Pionier und Propagandist des Selbstbestim -

mungsrecht auch in den folgenden Iabren .
Möge es dem wackeren Vorkämpfer der österreichischen Sozial¬

demokratie vergönnt lein , noch recht lange für unirre Ideen zu
wirken .

Razirowüvs belästigen katholischen
Geistlichen

Frücht « deutschen .Wotangeistes

Zu den nationalsozialistischen Ausschreitungen gegen den
Remarqrc - Film ist folgender Fall , über den die Germania be¬
richtet , nachzutrogen :

Am Dienstag abend verlictz der katholische Geistlich « Dr . K . den
Untergrundbahnbof Wittenbergplotz . um sich zu einem Vortrag
in einem naheliegenden Gymnasium zu begeben . Sofort wurde er
von ciner Menge johlender Bursche » umringt , die ibm „Jude "

»uriefen .
Dr . K . ckklärtc . er sei katholischer Priester .
Die Burschen schrien : „Da « mag sein , aber Jude find Sie doch ."

Einer der Burschen spie ihm ins Gesicht, ein anderer fuchtelte
mit einem Taschenmesser herum .

Al » der Geistliche weiter gebe » wollte , liefen ibm die Burschen
nach , einer packte ib » von Hinte » , fatzte ihn am Bart und versuchte
den Bart mit einer Schere abzuschncide ».

Als Dr . K . noch einmal erklärte , er sei katholischer Priester ,
lietzen die Burschen schlietzlich von ihm ab .

Mars freut sich

»Brav gemacht , Zuin Dam yofte »ch, euch
vemstächst zu verspeisen !"

fyeidaat <fcado *>
Neuorganisation

der badischen Vertretung in Nerlm

Sr.

8,

Die Karlsruher Zeitung berichtet : .
"

Die Organisation der Vertretung des Landes Baden in * F ,t
ist durch Verordnung des Staatsministeriums vom 15. Novc ^ Nh

1930 neu geregelt worden . Danach besteht sie aus den I" 4 ? *®!

neue » I «*entretenden Bevollmächtigten zum Reichsrat und den »use

Hilfsbeamten einlchlietzlich eines Büros . Das Wesen der
{IJ fcjj

".

Staats,niniftcrialverordnung besteht darin , datz die ^ fefog
'

W1UU19 | | | | II t [IVl 1U4UVt-W*.VIIMM» VUtlll , vwp ~ --- .. ^ yj IL7*V5 (9

forderlichen Beamten nunmehr zu einer einheitlich «» Deb ^ betl
lammengefabt worden sind , welche die Bezeichnung fübrt »**

, ^ hlul

Baden » beim Reich " . Diele einheitliche Zusammenfassung .
0eL ,u.i< ^ >tq

eine bessere Ausnutzung der vorhandenen Kräfte . Soweit die j
*«

senden Beamten als Bevollmächtigte »um Reichsrat bondeln, ^ ,
arbeiten sie die ihnen zugewiesenen Aufgaben unabhängig ,
einander und selbständig nach Maßgabe der Weisungen des S

^
1

Ministeriums . .. j,> hyA,
Das Land Baden verfügt aus früherer Zeit über Büroraum ^

einem eigenen Gebäude . Der stimmführende stellvertretende »
ikezs^

mächtigte bot die gleichen Aufgaben wie di « anderen i
den Reich»ratsbeoollmächtigten , gibt aber in der Vollverlamm '

Jtoff«
de, Reichsrats die Stimme namens des Landes Baden ^ olgos
stimmführende stellvertretende Reichsratsbevollmächtigle ist 9

,g{{(
zeitig der Leiter der badischen Vertretung . Die Besorgung §>He 3

waltungsausgabcn bei der Reichsrcgierung obliegt in erster -
j(t ? iind

den stimmführenden stellvertretenden Beoollmächtiglen . (k ? ***

fübrt daher wie bei den anderen Ländern nach einer Pereinb 9 Böte

zwischen Reich und Ländern vom Jahre 1921 die Amtrbe »e 'm ^ der

„Gesandter "
. sjt jct iS ? *

Dabei besteht die Uebereinstimmung mit dem Reich , daß „ j JWt

Vertreter beim Reich kein diplomatischer Vertreter im Sinn « ^
Völkerrecht » ist , sondern lediglich der Pflege der mannigfach «"
wt . m . ; ^. - r - tr— * fh *fft 7*. .. i*v '
die Reichsverfassung festgelegten Beziehungen zwilchen

"

und Baden dient . Es ist nun wiederholt di « Aushebung der >,jj>F

Gesandtschaft in Berlin verlangt worden . Soweit es sich 6'** * i _
lich um das Wort „Gesandtschaft " handelt , wird diesem $ i< F J8ej

durch die gesamte Staatsministerialverordnung entsprock>e" - ^ Mch >

„Vertretung Badens beim Reich " lReichsregierung und R «>
^ ^ , HPrq

muh bestehen bleiben , da die Reichsverfassung dieses erfordck - , «tj

bei verleibt die Amtsbezeichnung „Gesandter " von Berl >n«k
^ ^ vq

hältnissen aus betrachtet gewisse Vorrechte und Vorzüge , ^
günstig für die badisch« Wirtschaft auswirken . Soweit nun ^ : tarif |
stimmführende stellvertretend « Bevollmächtigte noch Gesandt '> , f

Preutzen ist, entstehen dem Lande Baden , da der betreffende »

dort in Berlin seinen Sitz haben mutz, keine besonderen Äu« $
Die Vertretung Badens bei Preutzep bat aber für Baden •

f(

ihre besonderen Vorteile für die badischen Belange .
wähnt darf bleiben , daß da » Dienstgebäude der badischen B« k' ' °

pf
in Berlin sowohl von der vreutzrschen Staatssteuer als auch "

preußischen Kommunalsteuer und Hauszinssteuer befreit
nur au » dem einzigen Grunde , weil der Leiter der badischen
tung gleichzeitig Gesandter beim Lande Preußen ist.

der

- Oden
•» Potbe

Met i

ZlV ' N u|

Weitere Vertiandlrmgen
im Nechtspflegeausschufi

Au » dem Landtag schreibt man uns noch unter dem
zember :

Außer dem nationalsozialistischen Antrag wurde noch t, 101
über einen lommunistische » Antrag , der ebenfalls die Am "' “>e 3 ^
der bekannten behördlichen Verbotsbestimmungen wegen(
Haltung von Versammlungen und Kundgebungen auf öl ' «" , K*

Plätzen verlangt . Auch er wurde — entsprechend dem
Berichterstatters .Dr . Wolfhard — abgelehnt . . (fi"‘

Für « inen Antrag der Abg . Schmitthennrr und Gen . n»*:
fübrung der Arbeitsdienstpflicht für dl « Jugend erklärten
der Nationalsozialist und der Bauern - und WirtschastE jj E
Er ist Reichssache und infolge der herrschenden Arbeitslast 9

, ^ «! '

der nahen Kosten wegen , wie der Berichterstatter Martzlan
bervorhob . undurchführbar . st»'

Ein Zentrumsantrag verlangte , speziell auf dem
kcren Schutz der Jugend gegenüber manchen Lichtspielvorfa » $ «1»

Es wurde ihm die Zustimmung erteilt , vom Berichterstat ' «
^

mann lSoz .) allerdings bervorgehoben , datz man der 2 usc » ^ j,«>

auch gute Filme bieten müsse und keineswegs alles vo"
^

lichen Maßnahmen erwarten dürfe . Die Badische Rcgif 9

bei Beratung der Lichtspielnovelle im Reichsrat für ein ,
chendes Vetorecht der Länderrcgirrungen plädieren . orftmo1* it

Das Gesuch des Bürgermeisters von Edingen wegen Av"
^ 1« ■

des Gebietes mutzte bis »um Abschlutz der Verhandlun »

Mannheim zurückgestellt werden .
sr 1

Die Kürzung dev Seamtengetialick J

und Stiftungen des öfscntlichen Rechts « inen Runderiov
worin auf die Notwendigkeit verwiesen - wird , zur
der Kürzungsmatznabmeu bei den Gemeinden usw . den A »9 ^
deren Bezüge den Betrag von 1500 dl jährlich
Januar 1931 erforderlich vorsorglich zu kündigen , wie
der Reichs - und —ri . «. . » j» Tiiirai . ,nra ».

diguug , die zur
Abschlutz eine » neuen Dienstvertrages ermöglicht

und Landcsvcrwaliung geschehen ist. Dural ^ soll 17
ur Wahrung der Frist alsbald vorzunebmen m' r

Abschlutz eine » neuen Dienstvertrages ermöglicht
« ine Kürzung der Dienstbezüge im gleichen Umfang «
wird , wie sie bei den Reichs , und Landesbeamten vom geü'vP * (m ,
. . die Beamten usw . des Landes , »er

e ) und sonstigen der Landesauistm »jj,p
Xrt«, mtrh ötc 1,1 «1

1931 eintritt . — Für die
den ( Gemeindcverbände ) . . . . . .
benden Körperschaften des öffentlichen Rechts wird
der Bezüge durch Landesverordnung vorgenommen w««^

Das Reujabrlchietzen . Anlätzlich des bevorstehenden ^ cr^ / ^ «>t"
'

icls , der vielerorts durch Schietzen und Abbrencn von 0 i/ 'lhj'e,
körvcrn gefeiert wird , erinnert der Minister des 3 " " « fWfvfö j e i
Bekanntmachung im Staatsanzeiger an die 0 « l«äl ' "^ „on~ .

m
JCUiUMiurnuajuna im ^ maisKiiiaciBCi au uxc
Die Polizei » und Sichcrheitsorgane sind angewiesen . 9
treiungcn mit Nachdruck einzuschreiten .

Volks ^virtsch » **
,, J. _ _ if

Dr >1lsUier Handwcrl « . und Wewerbekommerta« . Unter !
Präsidenten Plate , Hannover , trat in Hannover der
Werts- und Hiewerdekammcriaa ;» seiner dteSIädriacn Pe " ^ t»
liing znlammen . 1

*
V

Badische Maschiucnlavrik und tetscngtcs,erei vormale-
.^ 1,4 ^ te/,

Ledold »nd Nrlf -Durlach . Die ordentliche VIcncralv«rsaMM >v' ' MH
nebmifltf ebne Debatte den Bericht de» Vorstände » über

4.W I . -I » nacv ocn> Itorievtaa der
<9 i . N . 19 »» Dividende ans die Ttamwattlc und I«

>abr 1929' 39, sowie den dcS VlussichtSr.it » , sernrr
seilte Vorstand und AnfsichtSral t- nttastuna n »d
der RcingkwinneS »mit vinschlutz von 1 >3 993 M Vortraa
tabroi inSgksome 43i> I78 .a » nach dem Vorschlag der r ¥
aus tote Vorzugsaktien und dt« Genutzrechte ).
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Gewerkschaftliches
Vom Zimmererverband

litt KT hanltttm der Zenttalinftanzen und Gauleiter de« Zim -
"

, ? Mrbandes , die dieser Tag « in Hannover stattfand , beschäf-
- eingehend mit den Auswirkungen der Wirtschaftslage auf

r
'

2 «aumarkt . Die Arbeitslosigkeit im gesamten Baugewerbe bar
f - » 2 «*m Bericht de, Berbandsvorfitzenden Wolgast katastrophale
!ttf» angenommen . In den ersten zehn Monaten dieses Jahres

cf- im Durchschnitt 59,2 Prozent aller Berbandemitglieder ar -
zu- gegenüber 31,7 Prozent in der gleichen Zeit des PoriaLres .

u«l> scharfen Erwerbslosigkeit hat iedvch die Mitgliederzabl
I>c> Schlitz des dritten Quartals rund 105 200 gegenüber 106 300
, j , j^ vriten Quartal dieses Jahres betragen . In der Lehrliugs -
K-> b 8 ein erheblicher Rückgang festzustellen . Das ohnebin
" ?! gute Ovganisationsverbältnis der Lehrlinge im Zinnnerer -

V
, ?-the hat sich jedoch noch weiter gebessert . Die Berbande êin »

* ' *'
£ *“ sind naturgemäß unter dem Druck der Arbeitslosigkeit »u -
Langen . An Erwerbslosenunterstützung bat der Perbaitd 1928

i '1 » OOO, 1929 2150 000 Mark und in diesem Jahre ebenfalls über
oll - Miauen Mark ausgegeben . Das Berbandsoermögen wird am

teü ‘ Mchluß ungefähr 6 % Millionen Mark betragen . Im Ver -
IV» tj !» »u der außerordentlich ungünstigen Arbeitsmarktlag - ist

H^ assenlag « des Verbandes als günstig zu bezeichnen .
^^ lgast beleuchtete auch mit einigen Sätzen di« Hetzaktion der

«ff, Ministen gegen di « Gewerkschaften . Er betonte , die kommn »
Me Sonder -Organisation , die sich in Städten Berlin . Königs »

, ut 2 , und Düsseldorf im Zimmerergewerbe gebildet habe , sei zu
. 7 » gewerkschaftlichen Krastentfaltung fähig . Mit Riesenschrit -

,'
»» » Seh- es in diesen organisatorischen Gebilden abwärts .

der Aussprache wurde die Arbeit des Verbandsvorstan -
• fi £» °n allen Rednern gewürdigt . Die Stellungnahme der Ge -

Maftsvresse bei den letzten Reichstagswahlen wurde als richtig
z ! Meichnet . Für das Baugewerbe wurde im Hinblick auf die

E Maftslage ein « Neuregelung der Arbeitszeit ge»
Hei* Jttt , wofür die Beschlüsse des ADGB als Richtschnur emptovlen
\frt - &«n. Die Aussprache war durchweg von einer optimistischen
csiä’ fjjHuns der Dinge getragen . — Gegen die unsoziale Behandlung

«auarbeiter in der Arbeitslosenversicherung und gegen die wei »
xje ^ Verkürzungen der dem Baugewerbe zur Beifügung stehenden

glichen Mittel erhob die Konfererrz in Form einer Entschlie -
Protest . Für die langfristig arbeitslosen Berbandsmitglieder

er -

.0 glichen Mittel erhob die Konfererrz in Form einer Entfchlie -
. . . ^ Protest . Für die langfristig arbeitslosen Berbandsmitglieder

??* die Gewährung einer Weihwachtsunterstützung beschlossen.
"4 lohn - und tarifpolitischen Fragen wurden von M e l z e r
P*. Er schilderte vor allem den Widerstand , den die Unter¬

des Mr in den verschiedenen Dertragsgebieten der Durchführung
6*' , krrifvertraglichcn Vereinbarungen entgegensetzten . Melzer

0," *tt« non den Berbandsfuirktionären , daß sie gerade jetzt der
^ er sMibrung des Tarifvertrages größte Beachtung schenkten.

<«*

in-' '

Schiedsspruch im Neichsbahntarisftreii
d«r Berlin , 13 . De». In dem Tarifstreit bei der Reichsbahn

, ,kt > b» Arbeitszeit ist beute morgen 1 Ubr nach dreitägiger Ver¬
dung von dem Vorsitzenden der Schlichterkammer , Vortragenden

Dr. V ö l ck e r s . ein Schiedsspruch verkündet worden .
' Schiedsspruch siebt die Herabsetzung der Arbeitszeit auf <8

Mn wöchentlich für verschiedene große Gruppen von Reichs -
Arbeitern vor . Insbesondere kommen die Babnunterbaltungs -
^er und die Arbeiter der Ausbefferungswerkstätten in Betracht ,
dieser Regelung werden etwa 180 000 Arbeiter erfaht . Wegen
rer Gruppen von Arbeitern hält die Schlichterkammer Besichti -

*n und weitere Nachprüfungen für erforderlich . Diese weiteren
„ Ölungen sollen Anfang Januar stattfinden .
? Schlichteikammer hat in ihrem Schiedsspruch vorgeschlagen , die
? r>Se Arbeitszeitregelung allgemein bis rum 15. Januar 1931

^ länger »'
, um Zeit für die weiteren Verhandlungen »u haben .

— . — — —

? ch

5

Ä
KlJr-
tif ' '1

Urabstimmung über den vankschiedsspruch
Der Vorstand des Allgemeinen Verbandes der Bankangestellten

beschloß eine Urabstimmung über den Schiedsspruch kür da , Bank -
gewerb « nach vorhergehender Verständigung mit den übrigen am
Tarifvertrag beteiligten Arbeitnehmerorganisationen durchzufübren .
Da die Spitzen der Arbeitnehmer -Tarifkontrahenten sämtlich sich
gegen den Schiedsspruch ausgesprochen haben , fordert weiter der
Allgemein « Verband , daß baldigst Maßnahmen getroffen werden ,
um die Durchführung des Schiedsspruches zu verhindern .

Der französische Ministerpräsident Steeg
(Nach einer französischen Karikatur )

QemehtdepolUik

Oppenau (Sitzung vom 11 . Dezember )
Den 9 hiesigen Altveteranen und Witwen solcher soll auf Anre¬

gung des Badischen Kriegerbundes auch in diesem Jahre eine Weih¬
nachtsgabe von je 10 - <( überreicht werden . — Aus Grund der Er »
mächtigung in der Notverordnung des Reichspräsidenten soll rum
Zwecke der Durchführung der tivrozentigen Eebaltslürzimg den An¬
gestellten wie bei Reich und Land zum 1 . Februar k. I . fürsorglich
gekündigt werden . — Das Urteil des Amtsgerichts in der Delri -
digungssache gegen Milchhändler Karl Schweiger wird zur Kennt¬
nis genommen . — Zum Bürgerrechtsantrilt werden zugelasien
Ludwig Braun , Metzger und Karl Eckenwalder , Konditor . — Der
Vorschrift der Gemeindeordnung entsvrechend und einer bezirks¬
amtlichen Verfügung nachkommend , wird die Erlassung einer Ge-
meindrsatzung beschlossen, wodurch die Zahl der Kemeinderäte auf
die seither übliche Zahl van 10 festgesetzt wird . Die Satzung bedarf
der Zustimmung des Bürgerauslchufses . — Eine Straßenlampe auf
der Anletze »nd diefenige bei der Dreikönigbrücke sollen künftighin
garnnächtig brennen . — Nachdem die Erundförderung mit 2,25 M
je Arbeitslosentagewerk vom Landesarbeitsamt bewilligt ist, sollen
als Notstandsarbeit durchgsfübrt werden « 1 die Verbreiterung des
Kavellenwegs , b ) die Gehwegsanlage in der Vorstadt und c) die
Auffüllung der Lehmgrube . Die Inangriffnahme der Arbeiten ist
in die Wege zu leiten . — Verschiedene Wege stnd instandzusetzen .

| Aus der Stadt SDurlach
fius der Siadtratssttzimg vom 11 . Dezember

Nachdem die Stadtratswabl rechtskräftig geworden ist, wurde das
neugewählte Kollegium auf Donnerstag abend »u seiner ersten
Sitzung zusammenberufen . Um es gleich vorweg zu nehmen : das
neue Kollegium hat in voller Schärfe die ernste Lage der Stadt er¬
fahren . Es handelt sich in der Hauptsache um die Deckung des durch
die große Erwerbslosigkeit entstandene » erhöhten Fürforgeauf -
wands , der voransstchtlich den Voranschlag um 159 999 Mark übcr-
fchrciten wird . Zur Deckung dieses Mehraufwand « wurde die Ein¬
führung der Bürgerfteuer , di« Erhöhung der Gemeiudebierstruer
und der Eemeindeumlage vorgeschlagen . Die beiden ersteren
Steuern lehnte der Stadtrat ab ; es wurden zur Deckung des Fehl¬
betrages aus der Mitte des Kollegiums verschieden« Vorschläge un-
terbreitet , die jedoch tells undurchführbar , terls gesetzlich unzulässig
sind und zum großen Teil den gewünschten Zweck nicht erfüllen .
Di « Angelegenbeit wird demnächst den Bürgerausschuß beschäftigen .
Eine stadträtliche Kommission wird die einzelnen Doranfchlagssätze
nachvrüfen .

Di « Linienführung des zweiten Teiles der Turmbergfahrftraße
wurde festgelegt ; über die Ausführung soll erst später entschieden
werden , wenn di « Finanzierungsfrage geklärt ist ! auch hierüber
geht dem Bürgerausschuß s. Zt . eine besondere Vorlage zu . — Das
Badcnwerk beabsichtigt auf Gemarkung Durlach ein Starkstrom¬
kabel zu verlegen . Der Stadtrat bat hiergegen unter verschiedenen
Bedingungen nichts einzuwenden . Zu dem Fabrikonwefen Mohr
soll ein zwei Meter breiter Fußweg zwischen dem Lagerplatz Mobr -
bardt und der Werkstätte des Tiefbauamts angelegt werden . — In
der Hauptstraße im Stadtteil Aue wird vorerst nur der linke Geh¬
weg hergestellt , di« rechte Seite bis »um Frühjahr zurückgestellt. —
Als Rodelbahnen werden freigegrben : 1 . die Grötzinger Hohle hin¬
ter dem Schützenhaus bis Erötzingen (soweit die Gemarkung Dur¬
lach gebt ) , 2. di« Bergwaldstraße .

Auf Grund einer Parteiführerbesprechung wird für den Stadtver -
ordnetenvorstand und gewischte« beschließenden Ausschuß «ine ge¬
meinsam « Woblvorschlageliste aufgestellt . — Da sich die Maul » und
Klauenseuche immer weiter ausbreitet , dürfen künftig nur solche
Mutterschweine »um Eber gebracht werden , für die eine Bescheini¬
gung eines Tierarzte « oder Fleifchbefchauers über die Seuchenfrei -
beit des gesamten Klauenoiebestandes des Eigentümers vorliegt . —
Den evang . und kath . Krankenschwestern werden von der Stadt Zwick¬
karten für die Straßenbahn zur Verfügung gestellt . — Die Zahl , der
Erwerbslosen beträgt 1818 ; darunter befinden sich 135 Fürforge -
arbeiter . — Von einem Erlab des Unterrichtsministeriums über die
Besichtigung der hiesigen Handelsschule wird Kenntnis genommen .
— Die Erwerbslosen erhalten auf Weihnachten dieselbe Beihilfe
wie im letzten Jahre mit Ausnahme derjenigen Ledigen , die sich im
Haushalt « ihrer FamUie befinden .

Jungsozialisten . Heute 20 Ubr , Arbeitsgemeinschaft im Heim .
Biebzählung . Die am 1 . Dezember d. I . in der Stadt Durlach

einschließlich des Stadtteils Aue vorgenommene Viehzählung batte
folgendes Ergebnis : Pferde : 213 ( 1929 : 2501, Eiel : 1 ( 1 ) , Rindvieh :
585 , (5271, Schweine : 857 (661 ) , Schafe : 2 ( —1, Ziegen 246 (3021,
Gänse : 428 (491) , Enten : 296 ( 192) , Hühner : 11013 ( 10315 ) , Bie¬
nenvölker : 166 ( 219) , Hunde : 543 (5801.

Das tägliche Eefchirraukwafchen
Dt- S ist eine Arbeit , die an und für sich nicht gerade angenehm ist ,

und durch die Notwendigkeit , 9« auch noch mehrmals am Tag « airszii-
tübren . wird sic von vielen Hausfrauen sogar säst gesürchtrl. Das neue
Aufwasch-, Spül - und Reinigungsmittel der Persilwerke iMi hilft , daß
diese Arbeit leichter und schnelle«, getan werden kann und daß st« vor
allem nicht so viel Kraft und Geduld in Anspruch nimvlt . iMi gibt man
dem betßeu Aufwaschwasser bei (1 Eßlöffel aus 10 Liter bettzes Wasser ---
l Eimer genügt) , im Nu werden all« sestsltzenden Krusten, alle angerrock «
neten Speisereste, all« Schmutz- und Fetteil « gelockert und entfernt , iis ,
»ilst auch Fußböden reinigen , säubert Metall aller Art , putzt Fenster-
rcchmen , Türen . Mops , Bodnertückur — kurz ist ein vielseitiger Heiser
der Hausfrau . Durch fein« desinfizierende Kraft wird cs besonders emv-
pschlenswert .

ü/i

Praktisches Weihnachtsgeschenk :
MAGGIS Würze • MAGGI S Suppen in Würfeln • MAGGI S Fleischbrühwürfel

Konzerte
ä#

^ likolischr Bersuchsstuud« zur Prüfung rundfunkgeeignrter
Instrumentation

der Rundfunk -Süd , oder kur» benamst der Mühlackersender ,
•0* . « h ]

*11öi«d)en hält , so haben wir ihm eine aufschlußreiche , objek -
tk »? 'dstz bersicht modernen Musikschaffens zu danken . Es sollen

ile^ Mich Kammermusikwerke zur Uraufführung kommen . Der
in Karlsruhe gemacht und zwar kamen »wei Karls -

iidJ iltJJonuwniften zu Wort , Kusterer und Schelb . Vor dem
P '

5fyI
°
p nn im Karlsruher Aufnahmeraum faßen die Haas -Maba -

, ll ? *4 ^ ?ute in unterschiedlichen Abständen eine Violine , eine
i ^ ^

' Hie Baßklarinette , ein Fagott , ein Alt -Saravbon , ein
Hh>i>? 8»don und weiter abseits stand ein Vibraphon . Das find

VO» von denen die „Damen und Herren "
, an die sich der

4 gW »ewendet bat , wahrscheinlich nur die Flöte kennen . Es
t" *

»l «1
° -cho" angebracht gewesen , wenn der Herr Ansager seine

itf l Ult*> Herren " über den Charakter der ausfübrenden Jn -
( aufgeklärt hätte . Baßklarinette ist ein Holzinfttument

" breiten Mundstück , das Fagott ist ebenfalls ein Holz -
Ton , es bat die

den „Damen und

menen Mundstück , das Fagott ist er
es«

"nt einem weichen streichenden tiefen
sauo -n Röhre . Die Saravbone sind „— .

' 'j :. JJt» e .d>e gerne Jazz tanzen , eher bekannt . Es sind Metallinstru -
t<y :-cf *, mit einem breiten Mundstück , ähnlich dem der Klari -
W »f611 werden . Je edler die Metallegierung ist, die zur

' ihs» verwendet wurde , desto wärmer , modulationsfähiger
ist der Ton . Bei der Uraufführung der Ku -

buite kamen Saxophone mit starker Goldplattierung
t^ Iq ^ Uvung . Das Vibraphon besteht aus einer Klaviatur von

iC » toi 11, mit Klöppel geschlagen werden . Unter jeder ein -
z» «ine Röhre , deren Luftsäule durch elektrischen Mecha -
p- , es .Io ^ ..Schwingungen versetzt wird . Wird die Platte angeschla -

■1t* 8 * ^ ' e Vibration der Luftsäule auch den Ton in
, und gibt ihm . wie einer Singstimme , ein Porta -

, v Rundfunk interessiert fich nun , von welchen Jnstru -
^ ^ ikrn ^ u das Klangbild , das Kolorit am deutlichsten durch

r/r Ow vermittelt wird Da in der fünffätzigcn Suite
I.V * der einzelnen Instrumente gle -chfam folistifck» wir -

die Schreibweise sehr klar und durchsichtig ist , so
- $ C *1 d teIIl!n - daß an dem Kolorit der Blasinstrumente ge-

Streichton der Geig « , wenig geändert w >rd . Fast
k)d

' »mm tder weich « plockenartige Ton des Vibraphons
. des Radiobörers . Van den lirailsgesUhrten Werken
interessierte am stärksten das Tanzstück iür Klavier ,

trächtigt nicht wesentlich das Eesamtkolorit . An Farbigkeit gewinnt
es nicht durch fein Hinzutreten . Der kaleidoskopartig , geistreich ge¬
baute Satz bat durch die Engfüürung der Instrument « ein eng¬
maschig verflochtenes Klangbild gegeben . Einen ungetrübten Genuß
batte man an der Wiedergabe des Schenlschen Bläserquartetts ,
das Karl Haas vor einigen Jahren ausgegraben hat . Schenk war
ein Lehrer Beethovens . So wie unsere modernen Komponisten
sich für das Zukunttsinstrument interessieren , hat der alte Schenk
sich auch mit der „Verbesserung des Tones im Orchester " beschäf¬
tigt . Er schrieb für Flöte , zwei englische Hörner und Fagott ein
Quartett , ein Opus , das in dieser Besetzung nicht wieder angetrof¬
fen wird . Den „Damen und Herren " hätte der Ansager wieder
erklären müssen , was ein englisches Horn ist. Es gehört in die
Bläserfamilie der Oboen . Das sind Holzblasinstrumente mit einem
dünnen röbrchenartigen Mundstück . Es bat mit dem Jagdborn öder
dem Orchesterhorn , die aus Metall sind, nichts zu tun . Das Mikro¬
phon nahm ohne irgendwelche Retouche das Klangbild auf . Man
hörte , daß vier Künstler bei der Verlebendigung dieses selten schö¬
nen Stückes am Werke waren . Daß man auch aus Urgroßväterzeit
das Svinett . oder wie es noch genannt wird , das Eembalq vor
das Mikrophon stellte , bewies , daß man nichts unversucht lassen
will , um nach und nach Jnstrumentengruvven zusammenstellen zu
können , die für den Rundfunk eine ideale Kombination geben . Daß
der Rundfunk auf das urgroßväterliche Cembalo nicht verzichten
wird , leuchtet wohl jedem ein , der cs bei der Borfübruno gehört
hat . Der Ansager hätte den „Damen und Herren " kurz erläutern
sollen , daß das Cembalo der Ahne unseres Klaviers ist. Zarte
Frauenbünde haben die schwarzen Unter - und die weißen Ober¬
tasten angeschlagen und dann erklang harfenortig in den höheren
Lagen stlberglöckchenalefch die Mandolinen -Sonatin « von Beet¬
hoven , die er für das damals wieder in Mode gekommen « In¬
strument schrieb . Der Radiobörer darf sich nun nicht vorstellen ,
daß das Zufammeniviel befähigter Künstler allein genügt , eine
solche Dersuchsstunde zum Genuß werden zu lassen . Langwierige
und mühselig « Borbereitungen gingen voraus , um ein für das
Mikrophon geeignetes Klangbild zusammenzustellen . 8t .

Viertes Sinfonie - Konzert
Wetzler , der Richard Strauß - Jünger , bat mit einem fvmphoni -

fchen Tanz aus feiner Over „Die haskifche Venus " das Sinfonie -
Konzert eröffnet . Wetzler bat den Rat seines großen Mitbürgers
— Wetzler ist gebürtiger Frankfurter — befolgt und kn diesem
vbantast 'fchcn Tanz vieles grbrack -t und wußte dadurch den
Hörer ,u intereilieren . Es iß eine breü anslihwingende und klang -
satte Musik in Heraus ser ' -' Nprnckiipem Gewände die man ge -

mende Tanzsymvbonie läßt trotz ihrer nachstraußschen Orientierung
an der Moderne erkennen , daß ihr Schöpfer unter der Krise zu
leiden hatte , die die Romantik hätte überstehen solle» . Durch
Richard Strauß wurde ihr das Ende bereitet . Man wird kaum
vom Musikhistoriker eine Zeit aufgezeigt bekommen , die reicher
gewesen wäre an so gegensLtzlichen Tendenzen im Leben wie in
der Kunst , als unser letztes Jahrzehnt . Ein Schulbeifpiel hierzu ist
das Dobrowensch « Klaviorkon -zert . Er ist Russö und von
seiner Dirigententätigkeit hier bekannt . Man schätzt am Russen die
Originalität , die er auch im Auslaird zu wahren weiß . Do-
browen hat sie nicht gewahrt . Er glaubt alles »u können . Sein
Alleskonnen hat den unangenehmen Beigeschmack der Virtuosität .
Höhn spielt das Dobrowensch « Klavierkonzert Vollender . Wir
haben diesen Winter schon einmal Tschaikowskyz b- moll (patdä -
tique ) hier zu hören bekommen . Es war interessant die beiden
Auffasiungen neben einander zu stellen : van der Floe urwüchsig
in der Ausdeutung , Generalmusikdirektor Krivs glatt , delikat , mi¬
nutiös . auf grazilen Ton gestellt , schwärmerisch , musterhaft sauber .
So wie Richard Wagners Tristan eine einzige Erscheinung durch
Mathilde Wesendonk in seinem Leben wurde , so ist bei Tschaikowskv
die sechste Sinfonie das Bekenntnis des Verzichtes auf eine ein¬
ziggeartete Frau — Naderda — . Man betont bei den Aus¬
deutungen leider immer zu sehr das „Romantische " dieser Sym¬
phonie aus Unkenntnis ihres realen tragischen Hintergrundes . Auch
die von Wiener Cbarme durchsetzt« Gestik bei der Stabführung ver¬
riet , baß das Jnnenerleben des Dirigenten nicht immer von den
richtigen Borausisetzungen ausging . Tschaikowskyz h -moll Sinfonie
gebärt unbestreitbar zu den wertvollsten Schöpfungen der gesamm -
ten Musikliteratur . GeneralmusAdirektor Krivs bat sich der
Werke von Wetzler und Dobrowen mit besonderer Lieb « und Sorg¬
falt ansenommen . 8t .

*
Ein Gast ans Wiesbaden beim ZdA . Der Zentralverband der

Angestellten , Ottsgruvve Karlsruhe , hatte sich zu seiner letzten
Mitgliederversammlung am Donnerstag einen Kollegen aus Wies¬
baden verschrieben , der sich dem Gesangsstudium widmete . Kollege
M e g e r l e , lebhaft begrübt , sang mit schöner voller Stimme
Schubertlieder . Sein Baß ist großformatig , all « Register haben
Glanz . Er sang Schubert mit klarer Tongebung , ebenso Schumann .
In Kollegen Häffner fand er einen diskreten verständnisvollen Be¬
gleiter . Kollege Megerle mußte sich zu einer Dreingabe verstehen .

Bad . Landestheater . Die nächste Wiederholung des diesiäbrigen
Meibnachtsmärchensviels ..Der große Christoph " von Ulrich von
ber Trenck . für das sich nach einer erfolgreichen Uraufführung wach¬
endes Interesse kundgibt , findet am Samstag , 13 . Dezember , nach-
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Verbilligte Abgabe von Gaskok , an Fürsargeftellen
den Beständen des Gaswerks soll « ine gröbere Menge Gar -

. ,« 7 — für Hausbrand geeignet« Sorten — ju einem verbilligten
■ <"

„ ^dervreis von 1 Jt ie Zentner ab Werk dem Fürsorgeamt , der
- »»«weinschaft und anderen Wohlfahrtsorganisationen »ur Ver¬
ena arfietU tm-rhen.
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f-l-e» SeschichisKalender
t 14)'/*' Dezember . 1804 *2mIbflauer Ernst Rietlchel. — 186b "Medizi-
am-d!°

^ iels Rnberg Finten , Erfinder der Lichtstrahlentheraoie . ,
—

„Kr Revolutionäre Regierung in der Ukraine . — 1864 Sozial «
05» ^ Aekrat (Organ der Lallalleaner ) erscheint. — 1924 Rücktritt des

|
“oinetts Marx , folgt Lutber . — 1920 Terrorwahlen in Ungarn .

Oer silberne Sonntag
^ man den vorletzten Sonntag vor Weihnachten nennt .
,? 4te einen riesigen Verkehrsstrom in die innere Stadt , der

am frühen Nachmittag einsetzte . Auf der Kaiserstratze
Werte Seine Majestät der Fußgänger , auf beiden Bürger «
y #*tt schob sich die reinste Menschenschlange auf und ab .
K? sah und stand manchmal , insbesondere vor den Schau «" ltern , in drangvoller Enge und es war nur aut . daß es
Vgstens in den Nachmittagsstunden trocken blieb .

Gegensatz ).u den früheren Jahren waren die Leute , die
F*ttt die Geschäfte betrachteten ., vielfach Sehleute , was ins -

bei den gr ferkaufsgeschäften zutraf . Man be-
)ie

" Waren , auch die Kauflust fehlte nicht .
Spider « bei
, unb bestaunte .. . . _ . . . . .

die Kauf kraft . Cs wurde wohl auch gekauft , aber
in dem Umfange wie früher . Insbesondere fehlt die. . Objekte . Was gekauft wird , sind mei «' zenstände , die nach Möglichkeit „viel "

_ ^ aber nur bescheiden sein darf .
lurwirkun

'
g unserer Wirtschastsnot zeigt sich eben auch

iavustraft für größere Objekt «
. kleinere , billige Eeaenstä

sollen , deren Preis
Auswirkung unserer Wir

(lvl (lvriv v9 [ Ul ll/ll lUtlllf UMSIIJI Vz/vl/Uliv L

Löhne almebaut werden und die Geißel der Arbeitslosig -
£ die Menschheit peinigt . Und doch gibt es gerade unter

Geschäftsleuten so viele , die laute Rufer nach Lohn « und
>" Valtskurzung sind , ja sogar die Arbeitslosenunterstützung

, r»'Df«

tv
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“58 gestellt werden.
Weihnachtrbaum in der Loggia de» Rathause»

. j,i ^ uch in der diesjährigen Weibnichts - und N«ujahrs »eit wird ein
1 Nrisch beleuchteter Ebristbaum in der Loggia de» Ratbause « auf-

. Eklt werden.
Oesfentliche Fernsprechstelle

^ Aufstellung einer weiteren öffentlichê Fernsprechstelle auf
" 'Ct
i fr

Schnakenbekämpfung
^ it Rücksicht auf den diesjäbrigen schnakenreichen Sommer soll
»>»Iem Winter die Bekämpfung der Schnaken in . gröberem Um-

al« bisher durchgefübrt werden.

fe Schlüsse der Sitzung sprach der Oberbürgermeister den aus»
nden Mitgliedern des Stadtratr den Dank für ihre treue

Gebende Mitarbeit aus .

Stadwerorönelenvorstandswahl
^ »r Stadtverordnetenoorstand , sein Obmann und dessen
^ Vertreter werden am Dienstag, 16 . Dezember, ab halb

,^ hr gewählt . Für die Porstandswahl sind 3 Listen ein«
^ dgen , nämlich
^ von der Nat .Soz. Dt . Arbeiterpartei , 10 Bewerber :
»Uviann , Dr . Knauß , Martin , Ezokally , Kuppinger , Zoller ,

Rieß . Löffel, Heim.
C) von der Kommunistischen Partei , 2 Bewerber : Kappler ," 'Mann,
^ gemeinsam von den 7 übrigen Parteien (Sozialdem . P .,

. . ŝ stumspartei . Eoang . Volksdienst , Deutsche Volksp ., Wirt »
Deutsche Staatsp . , Deutschnat . Volksp .) , 9 Bewerber :

f'i ^ Weiler, Wild , Fesenbeckh, Sigmund , Schneider . Baschang ,
i

2
? ' Echtle, Mohrenstein .

tu . r Obmann und sein Stellvertreter brauchen nicht
färb

1'
, Hw ® « h l t" zu werden, da jeweils nur eine Liste einaekom «

$ t|w *ft , nämlich für den Obmann von der Nat.Sz.Dt . Arbei-
C Bewerber : Kullmann , und für den Stellvertreter

fl '1 «, Sozialdem . Partei . Bewerber : Nothweiler . Diese
Bewerber werden als gewählt erklärt .

^ ihnachtsfeier -er Slädt. Schülerkapelle
®uß gleich vorweg gesagt weiden , dah wi« lm vergangenen

am letzten Sonntag unsere städt . Schülerkapelle eine
W lw/tung vollbracht hat . Der grobe Festhallesaal war bis auf

»fi»i *9>ot , n Platz besetzt von einem aus den breiten Schichten der
jt / sich bildenden Publikum . Ein Blick in das Programm
; ^ l®« n , welch erzieherische Note demselben lein Gevräge gab .'" e Meister kamen zu Gebär : Deetboven, Wagner , Mozart ,
H i t ! lei ’ Schumann , so datz der Geschinack des Publikums reichlich

Setoi Rechnung kam . Kein Wunder , dab nach jeder Darbietung
Vtf ' » r Beifall folgte.

Abschied de» alten Stadtrat »

(ick
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r ei»
' t>cm QUS 120 Schülern besetzten Blasorchester darf aber das

S ,
l?*1' Jahren eingeführte Streichorchester und dessen

^"Vt unerwähnt bleiben , die mit viel Liebe und Hingabe in
? i«r Weise ihre Ausgabe erfüllten . Im Mittelpunkt der

L? ^*»be
^ic ® *rrunB für langjährige Mitgliedschajt statt , die

n, ^
ü>» lrat Kimmelmann vornahm . So konnte das sil-

n
' ^ür bjährige Mitgliedlchaft an 16 und das Goldene

^ »erB ,
1*9e Mitgliedschaft an 8 Schüler ausgeteilt werden. Da«

-r c nnv
In^c

.n ivrach Seit Stadtoberschulrat Kimmelmann der Ka«
r Halben ^ ionbers deren Leiter , Herrn Houvtlebrcr M . Greu -

A »« let ? herzlichen Dank aus , sowie auch allen Mitarbeitern . Der
^ die Feier als die Jahresfrucht der ganzen mühe-
<«-.! ^ t . die für die Kapelle den Gradmesser ihres Könnens

^ « ob drei Gesichtspunkte besonders schari hervor . Zunächst

der erzieberifche Gesichtspunkt des Instituts , die Frage der Notwen¬
digkeit der Kapelle sowie di« sorgenvolle Zeit , in die unser« heutige
Jugend hineinwandern mub, zu dem ein unsagbarer Mut erforder¬
lich ist . Der beste Beweis , dab dieses Institut Schülern und Publi¬
kum etwas mitzugeben habe, ist die grobe Anhänglichkeit des Publi¬
kums zur Kapelle . Mit berzlichen Dankesworten fanden die gro¬
ben Anklang gefundenen Ausführungen ihren Abschlub .

So ist für dieses Jahr die Feier der Schülerkapelle beendet, die bis
zur letzten Minute das Publikum mit Begeisterung ^cisammen hielt ,
die für Mitwirkende und Hörer ein grobes Erlebni »*war . —ll—

Ra- etzk^-Marfch zu - en Sternen
Der „Radetzky "-Marfch, einer der schönsten , rhythmischsten Mili¬

tärmärsche aus der „guten , alten Zeit " ist wobl jedem von uns
noch in mehr oder weniger angenehmer Erinnerung . Unwillkürlich
stellt« sich dir Ideenassoziation mir her, als ich Donnerstag abend
in . weniger erfrenlicher Weise wieder einmal auf den Namen Ra¬
detzky stieb . Der „bekannte" Astrologe Radetzky hielt im
Eintrachtsaal ein unglaubliches und leider nur allzu beredtes Re¬
ferat , zu dem man das Motto setzen mübte : „Gegen Dummheit
kämvfen Götter selbst vergebens ! " Wie ein Mephisto stand dieser
berühmte Astrologe auf dem Rednerpult , lieb seine stechend:» Blicke
unruhig hin - und herflackern , als hätte er doch zu fürchten, dab
einer der Slnwosenden irgeitdwie einen Widerfvrnch geltend machen
wollte. Aber die gläubigen Schäflein , meist senile Greise und
hysterische Frauen über fünfzig, hingen wie gebannt an seinen
Lippen und liehen sich mit demütiger Inbrunst und unbegreiflicher
Gemütsruhe den gröbten Bockmist (man verzeihe mir den harten
Ausdruck ) vortragen . Das also nennt sich Astrologie, das also em¬
pirische Wissenschaft , di« ernst genommen sein will !

Die Einleitung möge noch angeben . Der Herr Astrologe griff
zurück auf längst verschollene Kulturen ^ deren Auf und Ab, Auf¬
stieg , Höhepunkt und Niedergang uns auch äbne Astrologie bekannt
ist . Ob nun die Gestirne und ibr Stand zueinander gewisse kos¬
mische Deränderungen bedingt und auslöst , mag fein, ist aber na¬
türlich an vergangenen Dingen umso leichter nachznweisen, als man
einfach alles auf seine Weise dreht . Herr Radetzky begründete ». B .
die Opferung des Stiers bei den alten Juden damit , dab die Erde
damals gerade im Widdcrzeitalter stand, Die Vielköpfigkeit der
ägyptischen Götter leitet er vom Krebsgestirn ab . Ebenso beleuch¬
tet er das Christentum , dessen Symbole die Fische seien und das
deshalb iminer von Fischer und Fischen spreche, einen Teil der
Kirche das Schiff nenne ufw.

Das war ja schlieblich alles «ans nett anzubören , das kann jo
gedeutet oder als schöne Wortsvielereien gewertet werden . Aber die
Bezugnahme auf die Gegenwart und di« Konsequenzen, di« der
Redner daraus zieht, sind allzu durchsichtig und allzu deutlich,
wenigstens für den Menschen , der noch nicht ganz verdummt ist,
und ganz genau weih, wo der Herk Radetzky mit seiner Astrologie
hinaus will . Dab den Herren vom Hakenkreuz sogar jetzt
die Gestirne zu Diensten fein sollen , würde in früheren Zei¬
ten al » Blasphemie betrachtet werden. Aber beute ist anscheinend
jedes Mittel erlaubt und jedes Gebiet recht , um die Massen
olanmähig zu verdummen und . . . war noch viel schlim«
der ist , sie wieder in jener übelsten Weis« aufzubetzen , die uns
schon einmal in einen Weltkrieg bat Unemstolvern lassen . Denn
di« Prognosen , di« der verkappte Schildknappe Hitlers verzavffe,
sind doch nichts anderes , als nationalsozialistiche Zukunftsboffnun -
gen , di, st« nun sogar mit Hilfe der Stern « erzwingen wollen. Ob
aber ihr« Massensuggestion bis in die Hemisphäre
hinausreicht , ist doch wobl einigermaben zu bezweifeln. . Was siebt
uns also nach Herrn Radetzky alles bevor ? 1931 wird es noch
nicht wesentlich besser , es wäre zu brenzlich, sich auf zu nahe Sicht
bin , di« Finger zu verbrennen . 1932 gibt es einen frischchröAichen
Krieg um Mussolini herum , hurra ! ( Hoffentlich mub der Herr
Redner direkt an di« vorderste Linie . Oder sollte von ihm der
schön « Kriegswitz zitiert werden : „ Hauvtmann bittet : „Freiwillig «
vor . . . Radetzky , warum treten Sie zur Seit «? Radetzky ant¬
wortet : „Befehl, Herr Hauptmann , ich wollt« nur die Freiwilli¬
gen vorlassen!")

1938 blüht uns ein« neue Verfassung, heil, heil ! Der grobdeutsche
Führer (Adolf , hast du Schwein !) verbündet sich sogar mit den
Bolschewrki , die sich allerdings bis dahin gemausert haben . Na¬
türlich . die nationale Erhebung im Nachbarreich färbt ab . 1935
wird Elsab-Lotbringen selbständig : wie bescheiden , aber die Sehn¬
sucht rum Mutterland wird es bald auf den richtigen Wes weisen.
Bayern aber wird wieder seinen „Kini " baden , allerdings von
Roms Gnaden . Aber Adolf u«ld die Neunziminerwohnung in
München? Oder ist bis dahin die Hohenzollernburg in Berlin
fällig ? Armer Wilhelm von Doorn : du wirst noch zerspringen vor
Wut , denn 1941 haben wir ein Volkskaisertum ; Adolf, deine Kar¬
riere ist beneidenswert . Von 1943—1948 haben wir unter der
genialen Führung dieses Volkskaisers eine wahre Blütezeit .^ Viel¬
leicht hilft uns hungrigen Mägen die Aussicht darauf ! Der Glaube
kann ja bekanntlich Berg« versetzen .

Das also waren in groben Zügen die Z u k u n f t s a u s sichten ,
die Herr Radetzky uns ' so gütig aus den Sternen . holte . Arme
Menschen , die wir immer noch nicht wissen , daß wir im Universum
nur ein Staubkörnchen sind und uns immer ' wieder vermessen , mehr
sein zu wollen. Aber der Eröbenwabn dieser nationalsozia¬
listischen Phantasten grenzt bald ans Uferlose und wir dürfen uns
nicht wundern , wenn bald ein Menetekel sie eures Besseren
belehren . wird . Traurig nur , dab daim auch die Unschuldigen mit
den Schuldigen werden leiden müssen . Warum fehlt den So¬
zialisten , Pazifisten usw. nur die Stosikraft und di« Raffinesse, mit
solch umfassender Propaganda für ihre Ideen einzn-
treten ? Pachten doch auch wir einmal die Sterne , lesen wir aus
den Händen oder der Schliff uirserer Volksgenossen , was wir lesen
wollen und spekulieren wir dock) auch einmal auf die unglaub¬
liche Dummbeit der vielen Allzuvielen . Wir werden Erfolge haben ,
von denen wir bisher nicht einmal zu träumen wagten .

Freier kjausfrauenbund
Die letzte Zusammenkunft des freien Hausfraucnbundcs , die Ge¬

nossin Nordmann leitete , gestaltete sich für alle Teilnehmerin¬
nen zu einem anregenden und interessanten Nachmittag . Sluf Ver¬
anlassung des Ortsvcrbands der Arbeitnehmer sprach Genossin
Käbler (Berlin ) , die langjährige Leiterin des Zcntralverbandcs
der Hausangestellten und heute noch Mitglied des Reichswirt -
schastsrates und des Preußischen Landtags . In einem ungemein
lebendigen, bis zum letzten Satz fesselnden und aufschlußreichen Re¬
ferat wies die Rednerin der hier erst vor wenigen Monaten gegrün¬
deten Organisation Wege und Ziel ihrer Arbeit . Der freie Saus¬
srauenbund ist eine rein wirtschaftliche Arbeitgeberinstitution , deren
Aufgabe es ist , zusammen mit den Hausangestelltenverbänden in
großzügiger und weitschauender Weise den hauswirtschaftlichen Be¬
ruf zu beben und ihm die Anerkennung als bedeutenden Faktor in¬

nerhalb der Volkswirtschaft zu sichern. Die bürgerlichen Saussrauen¬
vereine , die zusammengefaßt sind im Reichsverband deutscher Haus¬
frauen , sind dagegen eine wirtschaftliche Interessenvertretung , deren
Tätigkeit in allen Fragen sich allein am Ärbcitgeberstandvunkl
orientiert . Sie sind heute noch im Reichswirtschaftsrat die einzig«
tariffähige Organisation , die mit den Hausangestelltenverbänden
Verordnungen beschließen kann. Es stößt auf die größte Schwierig¬
keit , wenn -nicht gar Unmöglichkeit, Verordnungen im fortschritt¬
lichen Geist durchzudrücken , die mit der Verbesserung des Haus¬
angestelltenberufes , dem gelernte Kräfte zugeführt werden sollen ,
eine Hebung des ganzen Hausfrauenstandes bringen , dessen Lei¬
stungen endlich als Beruf gewertet werden müssen . Es bedarf einer
Hausfrauenorganisation , deren Teilnehmerinnen unvoreingenom¬
men auf dem Boden einer freien Weltanschauung stehend , gewillt
sind , alle hauswirtschaftlichen Fragen vom Gesichtsvunkt der ge>
meinsirmen Interessen aller Frauen , seien sie Arbeitgeber oder
Hausangestellte , zu lösen . Karlsruhe ist ein« der ersten Städte , di «
einen freien Hausfrauenbund gegründet haben . Wenn sich die neue
Organisation auch in anderen Städten durchsetzt , wird e» gelingen ,
eine Vertretung m Reichswirtschaftsrat zu bekommen , die in oben
angeführtem Sinn den Interessen der von ihr geführten Verbände
zur Durchführung verhelfen wird .

Das Referat der Genossin Kahler löste lebhaften Widerhall aus .
Nach einer regen Diskussion, die sich u . a . mit Fragen der Preis¬
senkung beschäftigte, wurde einstimmig folgende Resolution ge¬
faßt : Der freie Hausfrau,nLund stellt mit Befremden fest , daß Io
viel vom Preisabbau geredet und geschrieben wird , in WirNichkeii
davpn aber so wenig zu svüren ist , namentlich bei dem allerwich-
tigsten für die Kinder in Frage kommenden Lebensmittel , der
Milch. Wir verlangen , daß auch in Karlsruhe sofort Maßnahmen
ergriffen werden, den Mklchvreis wie in anderen Städten herunter¬
zusetzen. e . *t .

fl Ö 6 8 . , Ortsausschuß Karlsruhe , vurlach
Ettlingen

Heut « Montag , 15 . Dezember, abends 8 Uhr , 8. Abend de» Kur¬
se» über da» Betriebsrätegesetz. Es wird erwartet , daß alle einge¬
zeichneten Teilnehmer vünktlich erscheinen und können auch sonstig -
Mitglieder , di« sich noch nicht eingezeichnet haben, teilnehmen .

'

6us Tigerjagd in Indien
Sin herrlicher Expeditions -Tonfilm in den Residenz -

Lichtspielen
Unter der Unmasse von Filmerzeugnissen nimmt dieser grandiose

Jagdfilm als gewinnendes Kulturprodukt einen gesonderten Platz
ein . Phantastisch anmutend « Aufnahmen von kaum glaublicher
Wirklichkeit und mitunter verblüffender Eindringlichkeit geben
dem Ganzen da» bezaubernd« Relief ungeschminkter Natürlichkeit .
Ein schönes und nicht ungefährliches Stück Arbeit ist hier nicht
von der Filmgesellschaft, sondern vom Commander Dyott und
leinen Mitarbeitern geleitet worden . In Herden und vereinzelt
sind di« Tiere in der Wildni , belauscht worden . Elefanten Tiger
und Nashorn werden zu Stars . Dies« indischen Reisebilder führen
über die prachtvoll« Wiedergabe von Städten mit ihren Bazare » ,
Moscheen . Schlangenbeschwörern und Büßervrozessionen in die
Wildnis des Dschungels. Und man mub schon anerkennen , Io ein
Schrei «ms der Elefantenkehle , wie in diesem Tonfilm , ein Tiver -
gebrüll oder da» Knacken eines von wuchtigem Schritt niedergetrc -
tenen Baumstammes zaubert ganz wirklichkeitsnah Dschungel -
stimmung. Es ist hier keine musikalische Jllusffation im üblichen
Sinne festzustellen , sondern die verschiedenartigsten Geräusche din -
terlassen keineswegs den mehr oder minder gelungenen Eindruck
eines Surrogats . Ein gefährlicher Elefanten -Einzelgänger wird er-
jagd , dann das Nashorn aufgespürt und belauscht und das mäch¬
tigste Raubtier der indischen Wälder , der Königstiger , erlegt . Aus¬
gezeichnet amuseben die Bilder , wie der Elefant als nützliches Ar¬
beitstier tätig ist. Auch den empfindlichsten Tierfreund können diele
Einzelheiten eines Ttervarädieses trotz der Tötung der Tiere ver-

Kameramann , der in gefahrvoller Nähe seine Arbeit ousführte .
Lorenz Sagenbeck sprach verbindend , symvatbisch , ohne Aufdringlich¬
keit die oft sehr aufschlußreichen Tonfilmworte .

Nicht übel , sehr unterhaltsam , das Beiprogramm . Die beiden
Schwestern der sehr beliebten Micky Maus produzieren sich fesselnd
und komisch als Flickte und Flock in der Türkei . Man bewundert
ungeteilt diese» musikalischen Zeichentrickfilm. Ein blendendes
Schaustück stellt der Schlager-Revuefilm „und Nelson spielt" dar .
Reizend garniert und tneinandergeschachtelt bieten sich die Einfälle
dar . Der Besucher dsese» Programms kommt voll auf seine Rech¬
nung . Schir .«

( :) Spende der Brauerei Mouinger . Vom Ratbaus wird uns ge¬
schrieben . Als Weihnachtsgabe »ur Verteilung an verschiedene hie¬
sige Anstalten und Vereine bat die Brauereigesellschaff vormals £
Moninger den Betrag von 1200 A unter näherer Bezeichnung
zu Bedenkenden dem Oberbürgermeister überreicht.

der

Rüppurr I
Versammlung der Sozialdem . Partei . In der am 11 . Dezember

1930 im „Zähringer Löwen" stattgefundenen Parteiversammlung
sprach Een . Tb . Maier über „Die fachistisih« Welle" . In seinen
scharf präzisierten und von großer Sachkenntnis zeugenden Aursüb¬
rungen behandelte Een . Maier zuerst die Entwicklung des italieni¬
schen Faschismus und zog an Sand dieses historischen Materials
als Parallelen zur Entwicklung des deutschen Faschismus . Der
Redner verstand es in ausgezeichneter Weise , die Genossen mit den
schädlichen Auswirkungen und dem Terror einer faschistischen Dik¬
tatur auf die proletarischen Massen bekannt »u machen . Daher kann
es für den Proletarier nur eine LMng geben : Kampf dem Fa¬
schismus! Jeder stelle sich in die Reihen der Kämpfer , jeder werbe
neue Streiter für die Sache des Proletariats . Vor allem muß ver¬
sucht werden , die Irregeleiteten und wirtschaftlich Deprimierten ,
die die Wählermassen des Faschismus bilden , aufzuklären und sie
der SPD . zuzuführcn. Daher Genossen an die Arbeit , fülle jeder
seinen Posten voll und ganz aus , so wird der Erfolg nicht aushlei -
bcn. An der sich aikschlteßenden wertvollen Diskussion beteilig¬
ten sich die Gen. Stiefel , Müller , Bossi , Hurschig , Furrer , Günther .
Jüla und Höhn. Hier wurde ' sehr lebhaft der Wunsch geäußert , dab
nicht nur in Wahlzeiten Ausklärungsschristetl und Brolchiiren zu
verteilen seien , sondern daß von Zeit zu Zeit Flugblätter der Masse
das verräterische Treiben der Faschisten auszeigen. Rach dem Schluß¬
wort des Referenten konnte Gen. Höhn als Vorsitzender die äußerst
lehrreiche und intcressantc Versaliimlung schließen . gk .

K Vorkriegspreise !
Tube 60 Pf . u . 1 Mk.
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Delegierteufitzung des ADEB . . Ortsausschutz Rastatt
) ( Der Ortsausschub hatte auf vergangeueu Samstag zu einer

Bertreterverfanrmlung der einzelnen Ecwerkichaitsverbände in das
Gewerkschaftsbaus Hotel „Zum goldenen Kreuz " eingeladen . Der
Einladung wurde zahlreich Folge geleistet . Unentschuldigt fehlte der
Ersatzmann des BerLindungsmannes des Allg . Deutschen Beamten -
bundes . Durch den Unfall des Vorsitzenden ist die Versammlungs -
lätigkeit etwas in den Hintergrund getreten , dessen ungeachtet sind
aber die laufenden Geschäfte ordnungsmäßig erledigt worden . Koll .
Jffland gab unter den zahlreiche » Mitteilungen die nsuernannten
Arbeitsrichter bekannt , es sind dies von den freien Gewerkschaften
die Koll . Wilb . Bauer . Schreiner ; Alfons Mehner , Metallarbeiter ;
Job . Selber , Metallarbeiter und Friedr . Jffland , Buchdrucker ; letz¬
tere beiden fungieren im Ausschuh des Arbeitsgerichts . ,Zwei wei¬
tere Arbeitsrichter sind von den christlichen Gewerkschaften ernannt
worden . Die Genannten amtieren vom 1 . Januar 1SZ1 qn drei
Jahre in der Arbeiterkammer des Arbeitsgerichts . In der Sand -
werkskammer desselben Gerichts bähen wir drei Arbeitsrichter ; es
find dies die Koll . Ferd . Klemm , Schneider ; Max Ott , Schuhmacher
und Fr . Jffland . Die anderen drei Arbeitsrichter wurden anderen
Gewerkschaften durch den Landeskommissär entnommen . Letztere
Kammer hat nur die Streitigkeit aus den Innungen zu bearbeiten ,
die Streitfälle sind minimal . Wenn von den freien Gewerkschaften
das Murgtal keinen Sitz erhielt , so liege die Schuld bei den Murg -
tfiler Kollegen selbst, weil sie nicht rechtzeitig ihre Vorschläge ein¬
gereicht haben .

Einer scharfen Kritik unterzog Koll . Jffland das Verhalten , einiger
hiesiger Aerzte . Abgesehen davon , dah der Krankenstand an beiden
hiesigen Krankenkassen « in normaler sei, seien aber die .Sonorarfor .
derungen der Aerzte nicht dementivrechend . Die Aerzte verstünden
es aus dem ff , den Krankenkaffen -Geldschrankschlüffel zu bemltzen .
Was aber der Oeffentlichkeit nicht vorentbalten werden dürfe , fei ,
dah Herr Dr . Schröder Nachtbesuche an Patienten in Rechnung
stellte , die er gar nicht ausführte . Dieserhalb wurde Dr . .Schröder
von der Aerztekammer mit einer Geldstrafe von 1000 ltausend ) Mark
belegt . Neuerdings wurde von dem genanten Arzt eine Frau auf
Steißlage behandelt und dementsprechend die Rechnung gestellt :
dieselbe Frau wurde hieraus am selben Tag -im Wöchnerinnenbenn
von einem Abort befreit und ebenfalls die Behandlung in gebüh¬
rende Rechnung gestellt . Solche Zustände dürften unter keinen Ilm¬
ständen verschwiegen werden , sie bedeuten die Unzuverlässigkeit .
Aus diesem Grunde stellte der Vorsitzende an die Delegierten den
Antrag , zu beschliehen , unseren Ausschuhmitgliedern in den Kran¬
kenkassen den Auftrag zu erteilen , in der kommenden Frühjabrsaus -

schuhsitzung der beiden hiesigen Krankenkaffen zu verlangen , dah diese
schreienden Mibstände auf die Tagesordnung gesetzt und öffentlich
besprochen werden und daraus zu dringen , dah das Vertragsverhält¬
nis mit Herrn Dr . Schröder von den Krankenkaffen gekündigt wird ,
falls Herr Dr . Schröder nicht freiwillig vorziehen sollte , auf das
Vertragsverhältnis zu verzichten . Einstimmig und mit Entrüstung
wurde von allen Delegierten das unqualifizierte Verhalten des
Herrn Dr . Schröder gegeihelt und dementsprechend beschlossen. Koll .
Jffland kritisierte ferner die ungebührlichen Gepflogenheiten des
Herrn Dr . Knarbel . Dieser laffe an den Kranken Konsultationen von
keinem Chauffeur vornehmen , ahne dah der Arzt überhaupt anwe¬
send sei. Dieserhalb erhielt Dr . Knaebel von der Aerztekammer
«inen scharfen Verweis . Die in Rechnung gestellten Mühewaltun¬
gen des Arztes , die von ihm persönlich nicht angeführt wurden , wur¬
den im Betrag entsprechend reduziert . Alle Delegierten ' wurden
vom Vorsitzenden aufgesorvert , diese skandalösen Zustände unter
der hiesigen Aerzteschaft in ihren Mitgliederversammlungen zu be¬
richten .

Der 2. Punkt : Preisabbau -Aktionen wurde als wirkungslos er¬
kannt . Es wird von einer Beschlußfassung abgesehen . Alle Mahnrh -
men in bezug auf Preiskontrolle , -Veröffentlichungen und Anregun¬
gen bedeuten Leerlauf , wenn der Abbau nicht von oben herab ,
d . h . von Fracht , Postgebühren , Mietpreise , Strom und Licht , ge¬
schieht . Die ganze Preisabbauaktion fei nur .ein Beruhiguugsmittel ,
um den Lohnabbau bester bewerkstelligen zu können . Die Arbeiter¬
schaft werde auch diesmal wieder die Zeche zu bezahlen haben , genau
so wie in der Inflation , der Rationalisierung usw . Die Parole
müffe lauten : zuerst Preis - , dann gerechter . Lohnabbau . Was bis
jetzt an Preisen an lebenswichtigen Produkten .abgebaut . wurde , be¬
deut « für das Wochenbudget der Arbeiterschaft einig « Pfennige ,
während andererseits markweise am Lohn abgezogen werden soll.

Der S. Punkt : Wintervrogramm , wird dahrn erledigt , dah ge¬
wünscht wird , die Kollegen mit .Veranstaltungen -nicht zu - überlasten .
Bester Ersatz der Winterunterbaltung sei unsere - Volkshochschule .
Rühmlich müffe erwähnt werden , dah die Arbeiterschaft im .Gegensatz
®u den früheren Jahren sich zahlreicher um das - Katheder schare.
Nur sollt« in der Volkshochschule mehr denn - je Vortragenden aus
unserer Bewegung das Wort erteilt werden . Pom Vorsitzenden wird
erwidert , dah dies immer versucht werden, - und zum - Teil auch ge¬
länge So wird unser Mitstreiter Jugendpfarrer Kavves noch in die¬
sem Semester das Katheder besteigen dürfen . Aks - zweiür Vortra¬
gender käme vielleicht noch der Koll . Weimer (Stuttgart ) in
Frage ; dieser sei jedoch durch die Verpflichtung : der Landeszentrale
des Seimatdienstes Wüttemberg derart in Anspruch genommen , so
dah schwerlich ein freier Tag herauskommen dürfte . — Nachdem noch
einige interne Fragen erledigt waren , wurde die in allen Teilen
sachlich und anregend verlaufene Kartellsitzung mit Dank geschloffen.

Ottena ». Heut « Montag , 15. Dezember , abends 8 Uhr , findet
im Gasthaus »um Strauh eine wichtige Partesiversamm -
lung statt . Die Tagesordnung ist reichhaltig , als -3. Punkt Stel¬
lungnahme zur Bürgermeisterwahl . Es ist dringende Pflicht der
Genossinnen und Eenoffen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Stürmische Bürgerausschuhfitzung
Gaggena «. Mit der Wahl des Eemeinderats war zugleich auch

«ine Bürgerausschuhsitzung verbunden . Dabei kam es
91 heftigen Auseinandersetzungen , während Bürgermeister
Schneider über die Gemeindeverhältniffe berichtet «. «Am Schluß
verlieh die Kleinbürgerpartei geschloffen den Sitzungssaal
Dann wurde über die Einführung der Bürgersteuer abgestimmt ,
die mit <2 gegen 14 Stimmen genehmigt wurde .

Tageskalenöer M
- er Sozialüem .parlei Karlsruhe «3*5«

Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktion
Heut« Montag, 15. Dez . abends 8 Uhr, im Volksbaus Versamm¬

lung der Arbeitsgemeinschaft sozialdem . Lehrer . Portrag des Gen .
K i m m e l m a n n . Die Fraktion beteiligt stich an diesem Vortrag
geschloffen.

Am Dienstag , 16. Dez . , abends 5 Uhr , Fraktionssitzung .
Daran anschließend Wahl des Stadtverordnetenvorstandes . Jedes
Fkaktionsmitglied muh pünktlich zur Stelle sein .

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Lehrer , Ortsgruppe
Karlsruhe

Montag , 15. d. Mts . , abends 20 Ubr , findet im Vollsbaus eine
Versammlung mit wichtiger Tagesordnung statt . Vollzähliges Er¬
scheinen wird erwartet.

Die t%oii §ei jß&icÄUt :
Berkehrsunfälle am Samstag

Am Samstag vormittag brachte ein lediger Fuhrmann , der im
Begriffe war , mit einem mit Tabak beladenen Einsvännerfuhrwerk
von der Kaiserallee in die Scheffelstrabe einzubiegen , durch Unvor¬
sichtigkeit einen Straßenbabnzug der Linie,4 in,Gefahr . . Trotzdem
der Führer der Elektrischen sofort bremste , konnte er den Zusammen -
stoh nicht mehr vermeiden . Das Fuhrwerk wurde umgeworfen und
die Tabakladung bedeckte die Schienen , so dah der Betrieb für 20
Minuten stillgelegt war . bis die von privater Seit « gerufene Feuer -
wache mit den Strahcnbabnbeamten zusammen das Hindernis be¬
seitigt .batte . Im übrigen ging der Unfall noch gut ab , da weder be¬
sonderer Sachschaden entstand . noch Personen verletzt wurden .

Am gleichen Vormittag wurde eine - ledige Nqberin beim unvor¬
sichtigen Ueberqueren der Kaiserstrahe im Zuge der Adlerstraße von
einem StrahMbabnzug der Linie 4 ungefähren und zu Boden ge¬
schleudert . Zu ihrem Glück kam sie mit dem Schrecken davon , muht «
allerdings infolge eines Schwächeanfalls durch die Polizei nach ihrer
Arbeitsstelle gebracht werden .

f
Diebstähle

lieber Sonntag wurden der Polizei 6 Fahrraddiebstäble ange -
zeigt ; 2 Fahrräder wurden herrenlos anfgefunden . — Am Sonntüg
nachmittag wurden einem Dienstmädchen in einem Warenhaus
hier die Handtasche und ein Bund Schlüssel gestohlen . Der Ver¬
lust beträgt etwa 30 cK. — Eine 49 Jahre alte Frau und ihre
erwachseue Tochter wurden am Sonntag nachmittag in einein hie¬
sigen Warenhaus ' vorlänfig festgenommen : sie hatten zusammen
Eebrauchsaegenstände im Wert von 80 M entwendet . Es stellte sich
heraus , dah sie kurz zuvor in einem anderen Kaufhaus Waren im
Wert von 30 JL gestohlen batten . Die Sachen konnten den recht¬
mäßigen Besitzern wieder ausgehändigt werden .

Unfälle
Ein ' verheirateter 54 Jahre alter Blechnermeister van hier kam

am Samstag abend an der Straßenbahnhaltestelle Hirtenweg in
Rintheim »u Fall , wobei er sich einen Unterschcnkclbruch zuzog.

Betrunkene Kraftfahrer
In zwei Fällen muhte die Polizei Kraftfahrer , die infolge Trun¬

kenheit nicht mehr in der Lage waren , ihren Verpflichtungen zu
genügen , aus Gründen der Sicherheit des Verkehrs dir Fahrzeuge
abnehmen und sicherstellen.

Festgenommener Betrüger
.Am Samstag wurde ein von der Staatsanwaltschaft München

ausgeschriebener verheirateter Kunsthändler ans Bayern festgenom¬
men und wegen verschiedener »euer Betrugssälle . die er hier und
in Darmstadt verübt hat , ins Bezirksgefängnis ' eingeliefert .

ad Mittwoch . 17. Dezember
Genossinnen und Genossen! Arbeitersportler ! Arbeitersän¬

ger ! Insbesondere Arbeiterjugend ! Meldet euch zur Ent¬
gegennahme des Materials bei den Ortsvereinsvorsttzenden ,
in den Städten bei den Bezirksobleuten !

Da » Parteifekretariat .

Festbankett des Lehrergesangvereins
Am Sonntag abend , 7. Dezember , nach dem Konzert vereinigten

sich die Mitglieder des Vereins mit ihren Angehörigen in der
Glashalle des Stadtgarten -Restaurants zu einem Bankett . Die
frohe , freudig -geräulchvolle Unterhaltung an den . Tischen im Ban¬
kettsaal . zu Beginn der Veranstaltung , war nach , einem wohl - all¬
seits mit ehrlicher Anerkennung aufgenommenen Konzert >durchaus
begreiflich , weil von innen bedingt . Der 1. Vorsitzende , Herr Jul .
F i f ch e r , begrübt « alle Erschienenen . Mit herzlichem Dank an alle
Mitwirkenven des Abends , vor allem an den Dirigenten , Herrn
Dr . Heinz Kn öl l und an die -ausgezeichneten Solisten Ichloh Herr
Fischer seine Ausführungen . Herr Opernsänger Kamann ver¬
schonte in künstlerischer und äußerst wirkungsvoller Weise die Ver¬
anstaltung durch den Vortrag einiger Lieder und Arien . Wieder
wie in den Stunden des Konzerts , nahm er mit seiner prächtigen
Stimme und seinem feinen Vortrag feine Hörer in aufmerksame
und genuhreiche ' Gefangenschaft und erntete herzlichen und reichen
Beifall .

Im Mittelpunkt de» Banketts stand die vom 1 . Voxfitzenden .
Herrn Julius Fischer vorgenommene Ehrung verdienter Sän¬
ger . Mit dem Ehrenzeichen für 10 Sängerjahre wurden 10 Sänger
ausgezeichnet . Den goldenen Sängerring für 20 Jahre erhielten 4
Herren , filz 25 Sängerjahre im Verein erhielten 3 Sänger ein

Aguarell mit Widmung . Mit der goldenen Sängernadel für 30
Sangerjabre wurde Herr Ad . Bernhard ausgezeichnet . Im
Auftrag des Badischen Sängerbundes konnte Herr - Fischer 6 Herren
die silberne Bundesnadel des Badischen Sängerbundes für 25
Sängerjahre überreichen . Mit dem Dank vor Vorstand und Diri¬
gent und unter anerkennendem Beifall der Banketteilnebmer nah¬
men die Jubilars , die durch Jahrzehnte im deutschen Lied sich selbst
und ' mit ihm ibren Mitmenschen Freude und innere Bereicherung
gegeben , ihre Ehrenzeichen und Urkunden entgegen ,
zeich

'en und Urkunden entgegen .
Noch einmal erfreute Herr . Opernsänger Kamann durchherrliche

Liedvorträge . Dann nabm Herr Ad .. Bernhard das Wort , um
im Namen der Geehrten und auch für ' alle Sänger dem 1 . Vor¬
sitzenden, Herrn Jul . Fischer , und dem musikalischen und künst -

sie sausen hin zur Arbeitsstätte .»
per Motorrad hat ’s Krause fein,
ein Wohlfohrtsiosbracht ’ es ihm ein !

Auch dir winkt das Glück - kauf ein
LosderArbeiterwohlfahrts -Lotteriei

feilschen Leiter des Vereins , Herrn Dr . Heinz K n ö l l , zu da»!k .
vtp -UK.4-C-IU7 , - -

für alle Mühe und Arbeit , die sie zum guten Gelingen des

und ganz allgemein zum Woble des Vereins im Dienste .
UllU HUI13 uuuvmun ouui ^ .wniv 23CtCtTtS iktt ^ « fsb

Musik und deutsches Lied auf sich nebnren . In oft tretten ^
humorvoller Weise zeichnete er ein Bild rechten Sängerleven
Verein und zu Hauie , gab einen kurzen heiteren Rückblta
send - und Jünglingsjahre des Vereins und schloß mit oem unö
aufgenommenen und unterstützten Bekenntnis , dem Berem
dem Lied auch in Zukunft die Treue zu halten . h ( je«

Frohe , schöne Tischgeselligkeit füllt die weitere Zeit um>

sie nur -zu rasch verstreichen .
v '

( : ) Kinderheimkehr . Am Dienstag , den 16 . d . M ., "bends E ,
Uhr . kehren die vom Verein Jugcndhilfe im Kindererholun « ,
Friedenweiler untcrgebrachtcn Kinder nach fcchswöchentlich «)- °

zeit zurück.

x ■ Lichtspielhäuser
Unsichtbare Fesseln

Die „Schauburg " wartet im neuen Svielvlan mit einem r :Jj,g {it
auf , in dem der Filmschausvielerin Greta Garbo fEin
gegeben ist . ihre grobe darstellerische Kunst zu zeigen . Es V flflj
Tonfilm , jedoch ist die Handlung von einer eigenartigen »n }
Xom Kti -rfti- nnaennkten Musik untermalt , die den Eindruck des v

hl »»«

-lonium , ICUDIX) l|t Ul« vunviunu uuu tmvv vujvih ** ***' - -
dem Stuffc angovabten Mustk untermalt , die den Eindruck des

bedeutend , erhöbt . Die Handlung ist etwas kompliziert , allem

plastische , tiefdurchdachte Spielweise Greta Garbos
- - CV» - efltt
Stärkste , zieht den Beschauer ganz in lbren Bann , läht ibn

bis zum guten Ende des Spiels folgen . Neben dem Spiel der wtvis zum guten vj'iujc ues» ispivrs »vLttvii . wm wk *— - .
lerin und ihrer Mit - und Gegenspieler ist es auch die Srenern -, »

gesellschaftliche Rahmen , die Landschaftsbilder , die dest 8 " ^ ,sj
über das Durchschnittsniveau heben . — Das BeivrosrU.W^L vru.9 *' -
dem Erohfilm angevaht und ebenbürtig . Ein Stück unseresIMrm UJIOBTUni angeuum . UllU cmiiujuniB , vi<ui wiuu ujhv . -
Vaterlandes , dag Frankental (Eichstätt ) , wird gezeigt , ein kmn

Etrentrilfilm rührt an die^ Lachmuskeln und ein ebenso ^
orrs >

^ j ,

«illed
«in

letttl
L1-. 2.

«tttgl

L»Ifa
f«ml
'" chh

Etrentrilfilm rührt an die Lachmuskeln und ein ebenso
wie genial - konstruierter Micky -Mouse -Film zeigt ein St
trmrschenl Humors , den nachzumachen den Deutschen noch lang « / »,,
gelingen wird .

"

Veranstaltungen
lkolotzcumtvcalcr. Aus bic . Beute abend 8 Uhr statkfindende

Vorstellung sei nochmals besonders hingewiesen. Ein Besuch dicies
als Evrenabend llll die StilnftTcr gedacht , wird d»

lpie
Kl

!ieg-
'»»de

norneuuny iei 4/s«iuv*viviv *i. v>>»s »
granunS , gleichzeitig als Evrenabend slll die gilnftlei gedacht , wirb
in Erinnerung bleiben.

AbschtedSkonzert der Kapelle Krämer Im Kasse« Bauer. AM j»*'
Montag gibt die Kapelle Krämer ihren Abschieds » und Ehrenabenv -

tragliche Verpflichtungen führen die Künstler lvle-der ln ihr HauM" ^
gnngsseld Freudenstadt zurück . - Kapellmeister Krämer und se>"« K «
arbeiter haben nur 3 Monate im Kaffee Bauer mustziert . Tro » ^
kurzen Zeitspanne haben sie er tn vollem Matze verstanden, 9® öl«1 J
künstlerische , gediegene und abwechslungsreiche Musik eine ®r „„ »«t11 e|nl
Hängerfehast zu schaffen . Man steht die beliebten Künsilcr nur
von hier scheiden . . Herr Krämer wird am heutigen ?lbend nochM" M
von hier nyeioen. . perr reramri lvi - v --Ui La-»- -«».-»
Solist mit 2 Sätzen aus Bruck 'S . G-moll-Biolinkonzert aulircten - trz
übrigen hat er ein Programm zusamniengestellt, worüber sich die
der klassischen Musik und des modernen -Jazz in gleicher Weise "k" kh.

(Siehe die Anzeige.)
‘s

Pit
können.

Kleine had. Chronik
Unvorsichtiger Fahrer

Am Freitag abend nach 18 llhr ist der Dortragsrersend « *■««
Kamwermann von Basel mit seinem mit zwei Personen .S f ’

Personenkraftwagen in die geschloffene und ordnungsmä »«' "

OUZQJTvlOtPIlOCn \9UU ( |)UH ouui ou | uiuiu ( Hbvu *-

Zug war vom Schrankenwärter gestellt worden , konnte
mehr rechtzeitig genug »um Halten gebracht werden . Die 2 ^ ,,»

des Autos blieben glücklicherweise unverletzt . — Es ist
— - - ■ — ■- - - - - » - - - - »- -— - - --- —v . .. etnDt ?

'un

zu

J?

Personenkraftwagen in die geschlossen« und ordnungsmoo -'

leuchtete Wegschranke der Wartstation 378t> der Hauptbaim .^ ^ CSn »

Eimeldingeu gefahren . Das Auto wurde durch einen zur S ' xel »

Zeit durchfabrenden Eüterzüg zum Teil zusammengedrückt - AM .
— — —“ “ -*“ etAKloSXb ms\r 'K«n Jrtmtfj» -nh>

des Autos dueven gmatuyerwelse unserteyi . — » s , p. -

Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe im laufenden K.°«?

41. Fall , datz Kraftfahrer durch unvorsichtiges Fahren SßeÄK *
~ ■ -- » - s._ wuiffant *4L « yj4 |) AVUlVIWViVS yitlUf «stvvvsitv/ttovo
ken durchbrechen und neben ihrem Leben auch das Mitfs

aufs Spiel setzten.

Veranstaltungsverbot in Kleinsteinbach
Vor einiger Zeit ist kn hiesiger Gemeinde die Maul , und

keuche ausgebrochen . Daraufhin bat das Bezirksamt Ka«
“ - - - " ev% « i — ^ ^ M

ifi**K

ICUiqe UUTUI^lli-VÛ &IV. ^ U4,vsw. tsrsiv Hut •» »v . T. —
am 26. November 1930 folgende Bekanntmachung erlaffen :

„In der Gemeinde Kleinsteinbach ist die Maul - und Klau «"

ausgebrochen . iiw,,?
Sperrbezirk , ist die Gemeinde Kleinsteinbach . S,, "

Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Kleinsteinbach und ^ ^ ^
kung Singen .-

1
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden bis 15 Km . U>n»

Wir machen besonders darauf aufmerksam , daß auch im i“ j r

meter -Umkreis der Handel mit Klauenvieh , sowie mit GcslE ^ -r

ohne vorgängige Bestellung , entweder auberbalb des Gew ^
bezirkes der gewerblichen Riederlaffung des oder«rui-v uv»' —. jff w. » WM

— - - - - - Händlers , oder , j- e

Begründung eines solchen stattsindet , verboten ist Als St ? I
Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Auffuchen von Bester^ . u

durch Händler , ohne Mitführen von Tieren und das Aufkaü ' 1

Tieren durch Händler .
" . j > tr

Am 4. Dezember 1930 sollte im Parteilokal „Zum Adler ^ ^
■llin 4 » U )t)«) Ik?U (Ul iJUKlUUMU „ v **■»•* — y - Q » ^

eine -Filmvorführung des Volksfreund stattfmden . Nun hat p

sige Bürgermeisteramt dem Volksfreuno geschrieben , daß naVßtt
-- '- - In w»nsiae Bürgermeisteramt dem Volksfreunb geichrteven , vag

Abs . 5 - des DiehseUchengefetzes Veranstaltungen in dem k, ,
Tl

geböft , die eine Ansammlung von einer größeren Zahl o0\ ttV% V, ,
Irn nt hnften hia mif metteres verboten find. (0C*;

tungen überhaupt nicht verbieten kann , desin nach 8 4t> f C ,
Aussübrungsvorschriften »um Viehseuchenüesetz in der FalsM ^

V ba
1 . Mai 1912 ist die zuständige Behörde zu einem Verbot ^ f

»irksamt und dieses hat in seiner Bekanntmachung absolut } • y t

artiges Verbot getroffen . Sachlich ist zu -der Angelegenhell j , 3
merken , wenn man -aus einer solchen außerordentlichen Kasto z«

mung zu einer Untersagung kommen sollte , dann müßte m»
^ ,r

die Wirtschaften , selbst die Kirche und die Warteräume
bof schließen . Dies wäre gewiß ein Unding , denn in den w»

m >\ Si « CaiiAa in «*öT nrrtfedrem *öof ttyliesen . Vies wäre gewlv cm rinomg . oenn m m
den Ortschaften , wo die Seuche in viel .größerem Mabstav ^
weiß man nichts von einem derartigen Verbot , trotz gle ' ^

. .. , !- - -->. - cn . ! —- - r. SfJ.— «
»irksamt , aber einem anderen Bürgermeister .

- vorläufige Wettervorhersage
- er 8a - ischen LandesWetterwarte $

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , de« 16. ®es*£ i (e^

beständig , für die Jahreszeit mild und zeitweise Rege »
ten westlichen Winden . Gebirge : Hohe Lagen Schneefav -

F ’

Wafierstand des Rheins
Basel 77 ; Waldshut 269 , gest . 9 ; Schusterinsel 182 ;

4 ; Marau 459 , gest . 9 ; Mannheim 378 , gest. 15 Zentimet ^ ^

veremsanzeiger ^
ADEB . Karlsruhe -Durlach -Ettlingen . Heute .

8 Uhr , 6. Abend des Kurses über das Betriebsrätegefe »-
erwartet , dast all« einaezeickneten Teilnehmer vünktlich

Xi ,

Ar «
v/itu

ft )

erwartet , daß alle eingezeichnetcn Teilnehmer püiurii "
^ ,,1.---; r

und können auch sonstige Mitglieder , die sich noch nicht
haben , teilnehmen . 7898 Dcr ^ ^

Eioner -Weihnachts -Bockbier . Die Brauerei Sinne «
ihren sämtlichen Wirtschaften das bekannte vorzüglich « 2 -
Bockbier zum Ausstoß . iktM

ferrr Winschermann ^ HoMGWOlStefanienstraße 94
5T« Telefon 81$, 816,81 ?
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11 . vie Ladrikdesehung
Den Gipfelpunkt des proletarischenKampfes der Nachkriegs¬

zeit bildet in Italien die Fabrikbesetzung, die im August des
Jahres 1920 , nach einem Jahre politischer und sozialer Un¬
ruhen , den Staat vor eine schwere Aufgabe stellte .

S

Jn ganz Europa war dieses Jahr durch zahlreiche Streike
ekennzeichnet . Obwohl es schwer ist , eine genaue Grenze zwi -
hen Wirtschaft und Politik zu ziehen, läßt sich von diesen

Streiken in Italien sagen, daß sie durchaus wirtschaftlich be¬
dingt waren . Tatsächlich wurde das Leben täglich teurer , die
Löhne waren unzulänglich, die Entwertung des Geldes machte
das Leben des Arbeiters unsicher , ebenso wie das der Beamten
und Kleinrentner , die Unternehmer lehnten hartnäckig Zu¬
geständnisse ab und waren fest entschlossen, die Lasten der
Nachkriegszeit auf die Arbeiter abzuwälzen.

Nur ein Streik hat bei uns einen ausgesprochen politischen
und revolutionären Charakter gehabt , insofern er eines der
großen Probleme der Arbeiterdemokratie zum Gegenstand
hatte ; das war der Generalstreik von Turin vom April 1920,
der die Kontrolle der Betriebe durch die Arbeiter erobern
sollte . Er dauerte zehn Tage , um nach ernsten und dramatischen
Zwischenfällen mit einer Niederlage zu enden.

Wag aber auch der Anlaß der proletarischen Bewegungen
gewesen sein mag, sicher haben sie alle dazu beigetragen , jene
Geistesverfassung auszulösen, jene Erwartung entscheidender
oder wunderbarer Ereignisse, die die trüben Epochen des
Ueberaangs von einem Regime zum anderen kennzeichnet . Die
Krise des Staate ? war im Jahre 1920 vor allem psychologi¬
scher Art . Der Staat war noch Herr der materiellen Gewalt,
aber nicht mehr Herr über die lleberzeugungen. Was die be¬
ständige Erregung des Parlaments betrifft , so hatte sie
zweierlei Ursachen : die Unfähigkeit der bürgerlichen Majori¬
tät , über ein konkretes Programm einig zu werden , und die
Heftiglkeit der sozialistischen Angriffe . Die Existenz einer
kompakten Gruppe von hundert katholischen Deputierten , die
ein Element der Stetigkeit für das Ministerium und die Po¬
litik hätte sein können, wurde vielmehr zu einem Element
der Zersetzung , wegen der Botmäßigkeit dieser Fraktion gegen¬
über dem Vatikan . In Italien hatte man vielleicht in ab¬
schließender Weise den Beweis erbracht, daß die Religion als
ar ' -- des geistigen Lebens der Politik fernzubleiben

Probt «vaß angesichts der großen sozialen Probleme der
katholische Glaube, den der Arbeiter mit dem Adeligen gemein
haben kann, weder dem Geist der Kritik noch dem Klassenkampf
standzuhalten vermag.

Die aus den Wahlen von 1919 hervorgegangene Mehrheit
erwies sich als unfähig , sich selbst zu disziplinieren . Sie hat
stch selbst nicht einmal gefunden. Ob sie wohl ie das Bewußt¬
sein der Gefahr gehabt hat , die dem Staate drohte ? Hat siestch selbst nicht einmal gefunden. Ob sie wohl je das Bewußt¬
sein der Gefahr gehabt hat , die dem Staate drohte ? Hat si>
je in den Ereignissen etwas anderes gesehen als eine Gelegen
heit für ihre kleinlichen Korridormanöver ? Sicherlich nicht.
Sie sah nur das , was klein und nah war , zu einer Zeit , wo
es galt , das Ferne und Große zu sehen.

Für diese Abgeordneten der Mehrheit waren die Unruhen
der Arbeiterschaft, der Tatendrang der Jugend , der Marsch
auf Fiume , die wirtschaftlichen Schwierigkeiten lauter Episo¬
den von geringer Bedeutung . Der Sozialismus ? Das war
«in Polizeiproblem ! Die Wiedergeburt des imperialistischen
Geistes? Das war Literatur .

Gegenüber dieser chaotischen Mehrheit , der jede allgemeine
Auffassung des Zeitproblems abging , führte die Fraktion der
hundertfünfzig sozialistischen Abgeordneten einen energischen
Kampf . Obwohl auch diese Fraktion in grundlegenden Fragen
tief gespalten war , bot sie wenigstens die Fassade der Einheit ,
was ihr Kraft und Prestige gab. Neben erfahrenen Parla¬
mentariern brachten die neugewählten Arbeiter und Akade¬
miker den unmittelbaren und oft naiven Ausdruck des ernsten
Willens nach politischer und sozialer Erneuerung , der im
Lande lebte. Besonders die Arbeiter kümmerten sich weder
um die Formen noch um diplomatische Feinheiten . Sie
sprachen offen und ehrlich und nannten einen Lumpen einen
Lumpen und einen Ausbeuter einen Ausbeuter . Sie brachten
Leben, Wucht und Urwüchsigkeit nach Montecitorio .

Aber wohin ging der Weg?
Um die Mitte des Jahres hatte stch ein Ereignis zugetra¬

gen , das den Kampfwillen der Parlamentsmehrheit klarer
zeigte. Nitti , der von jeher den Konservativen als das
schwarze Schaf gegolten hatte , war gestürzt worden. Wohl
hatte er der Bourgeoisie seines Landes manchen Dienst er¬
wiesen, aber das Land hat ihm nicht einmal die Bitternis der
Verbannung erspart . Giolitti trat an seine Stelle . Dieser
Mann , der — beinahe gegen seinen eigenen Willen — der
große demokratische Reformer des Staates gewesen war und
der dann im Jahre 1915 aus Rom fliehen mußte unter dem
Schimpfhagel der Patrioten , wurde nun auf den Schultern
desselben bürgerlichen Patriotismus wieder zUr Regierung
erhoben. Sein Ruf als tüchtiger Verwalter und seine vollen¬
dete Geschicklichkeit in der parlamentarischen Diktatur , die er
in seiner langen Karriere so oft bewiesen hatte , verschafften
ihm dieses neuerstandene Vertrauen .

Aber der kleinen parlamentarischen Politik war es be-.
stimmt, in die zweite Reihe zurückgedrängt zu werden ange¬
sichts des großen sozialen Kampfes , der in der Geschichte der
italienischen Arbeiterbewegung den Namen der Fabrik¬
besetzung trägt .

Diese hat sich im September 1920 abgespielt. Seit mehr als
einem Jahre hatte der von dem heute in der Verbannung
lebenden Genossen Buozzi geleitete Verband der italienischen
Metallarbeiter mit dem Verband der Unternehmer über einen
neuen Tarifvertrag verhandelt . Die Unterhandlungen kamen
nur sehr langsam vorwärts , und die Unternehmer drohten
mit einer Aussperrung . Um dieser Drohung zuoorzukommen,
ordneten die Führer der Metallarbeiter am 29. August an , die
Betriebe zu besetzen, welche Order in etwa dreihundert Fahri¬
gen durchgeführt wurde . Am nächsten Tage dehnte sich die Be¬
wegung auf beinahe alle Jndustriebezirke aus .

Die Arbeiter hatten sofort den Eindruck eines entscheiden¬
den Ereignisies, bei dem ihre Zukunft auf dem Spiel stand .

Die Würfel waren gefallen. War das endlich die Morgenröte
jener Revolution , die so viel Hoffnungen in der Seele des
Volkes, so viel Furcht in der der herrschenden Klasien geweckt
hatte ?

Ich weiß sehr wohl, daß nach den Absichten der Gewerk¬
schaftsführer die Fabrikbesetzung nur die Ausgabe hatte , einen
Lohnkampf zu entscheiden . Aber jedes Ereignis empfängt von
den äußeren Umständen seine entscheidende Prägung . In der
Atmosphäre des Jahres 1920, nach zweijährigen Masienbewe-
gungen, erhielt die Fabrikbesetzung in den Augen des Volkes
den Wert einer konkreten Geltendmachung eines neuen Eigen¬
tumsrechtes.

Im übrigen war es eine sehr malerische und interessante
Angelegenheit . Man besuchte die besetzten Fabriken , wie man
zu einem Feste geht. Rote Fahnen wehten von den Schorn¬
steinen. Die Mauern trugen Inschriften „Hoch die Sowjets !
Es lebe die Revolution !" Arbeiterpatrouillen , oft mit Waf¬
fen in der Hand , hielten vor den Betrieben Wache . Kein Po¬
lizist oder Karabiners war zu sehen . Der Staat glänzte durch
Abwesenheit. Kein Lärmen auf den Straßen . Im Innern
der Fabriken erregte , lebhafte Tätigkeit . Die Arbeiter hatten
Komitees zur technischen und administrativen Leitung geschaf¬
fen, hatten eine Miliz bewaffnet und setzten ihre Energie ein,
um » die Arbeit weiterzuführen . Die ganze Nation hielt den
Atem an in der Erwartung einer Lösung . Ein Versuch des
Arbeitsministers Labriola — der heute als Geächteter im
Ausland lebt — , ein staatliches Schiedsgericht herbeizuführen,
schlug fehl. Von einer Stunde zur anderen verdrängten die
politischen Merkmale der Krise die ursprünglichen wirtschaft¬
lichen . Eine große Bank bot Kapitalien an , um die Industrie
aufkollektivisnscher Grundlage zu organisieren . Dre Eisen¬
bahner weigerten sich , Truppen zu transportieren . Die ganze
Arbeiterklasse wartete auf den Augenblick , in dem ihr Ein¬
greifen eine Entscheidung herbeiführen konnte. Die sozialisti¬
sche Partei hatte zu wählen zwischen dem Auftakt zur Ent¬
scheidungsschlacht um die politische Macht und einem Rückzug,
der ihrem revolutionären Prestige einen schweren Schlag ver¬
setzen mußte.

Wieder wurde diskutiert und das Für und Wider abge¬
wogen. Die Revolutionäre hätten gern die Verantwortung
der Entscheidung aus die Reformisten abgewälzt, während
diese der Zumutung auswichen, indem sie die Existenz eines
revolutionären Problems in Abrede stellten. Handelte es sich
um eine politische oder um eine gewerkschaftliche Bewegung?
Am 10. und 11 . September wurde eine Tagung von Gewerk¬
schaftern und Parteiführern abgehalten , bei der zwei verschie¬
dene Aufsasiungen zutage traten . Die einen wollten den ur¬
sprünglichen gewerkschaftlichen Charakter der Bewegung bei¬
behalten ; die anderen wollten daraus den Ausgangspunkt
eines Entscheidungskampfes machen für die Eroberung der
politischen Macht. Die erste Auffaffung wurde mit 591241
Stimmen (de? vertretenen Gewerkschaftsmitglieder) gegen
409 569 Stimmen angenommen. In der angenommenen Ta¬
gesordnung wurde als Zweck der Fabrikbesetzung die gewerk¬
schaftliche Kontrolle der Betriebe aufgestellt.

Damit war die Möglichkeit einer Beilegung gegeben. Auf
der Planke der „Kontrolle " kam die Regierung der Eeneral -
föderation der Arbeit entgegen. Giolitti berief llnternehmer -
und Arbeitervertreter nach Turin und zwang die Unterneh¬
mer buchstäblich, die Kontrolle zu gewähren . So endete die
Fabrikbesetzung mit einem gewerkschaftlichen Sieg , unter dem
sich leider eine politische Niederlage der sozialistischen Partei
versteckte. Die Fabrikbesetzunghatte zweiundzwanzig Tage ge¬
dauert und bildete den Höhepunkt- der Krise der Nachkriegs¬
zeit ; sie hatte der Staat gefestigt und gleichzeitig den Beweis
erbracht, daß die sozialistische Partei zwar eine riesige Wahl¬
maschine war , aber ihr Mechanismus sich außerhalb der demo¬
kratischen Legalität sehr schwer handhaben ließ.

Auch Muffolini feierte in seiner Zeitung die glückliche Lö¬
sung des Konflikts und stellte die neuen Beziehungen der
Gleichberechtigung , die sich aus der zugestandenen Kontrolle
ergeben sollten, als eine wahre Revolution und den Beginn
einer neuen Aera dar . Während der Bewegung hatte er übri¬
gens versucht , wieder mit den Sozialisten Fühlung zu nehmen.
Bei einem Besuch, den er dem Genoffen Buozzi machte , hatte
er gesagt:

„Ob die Fabriken den Unternehmern oder den Arbeitern
gehören, ist mir ganz gleichgültig. Wir Faschisten würden nur
im Fall eines bolschewistischen Aufstandes eingreifen .

"

Indem er jetzt den Arbeitersieg feierte , versuchte er das
Proletariat über die Zwecke der faschistischen Bewegung zu
täuschen. In Wirklichkeit hatte es aber bei der Fabrikbesetzung
nur einen Sieger gegeben : den Staat . Wohl blieb
dem Proletariat ein wichtiges Zugeständnis , das Recht auf
Kontrolle der Betriebe . Aber abgesehen davon , daß dies nur
auf dem Papier stand, war durch diese Beilegung der revo¬
lutionäre Elan auf immer gebrochen . Ja noch schlimmer , das
proletarische Heer war in zwei Teile gespalten. Die Revolu¬
tionäre des Parteivorstandes , die Verfechter der Diktatur des
Proletariats hatten vor den Reformisten der Generalkommis-
sion der Arbeit nachgeben müffen . Die großen bürgerlichen
Zeitungen , wie der „Corriere della Sera "

, „Secolo"
, „Eior -

nale d'Jtalia "
, irrten sich nicht , als sie das Üeberwiegen des

reformistischen über den revolutionären Geist als das Anzei¬
chen deuteten , daß nunmehr die Welle des Bolschewismus, die
die herrschenden Klaffen aufgerüttelt hatte , im Abflauen war
In der Tat lag zu Ende des Jahres 1920 der italienische Bol¬
schewismus in den letzten Zügen . Dem Maffenaufstand waren
die Flügel beschnitten.

Auch in internationaler Beziehung stand damals der Bol¬
schewismus vor einer entscheidenden Niederlage vor den To¬
ren von Warschau, von der er sich nie wieder erholen sollte .

Die italienische Arbeiterbewegung fiel innerem Hader und
Zwist zur Beute . Und der Faschismus, der bis dahin ein ganz
unbeachtetes und machtloses Dasein geführt hatte , begann den
Kopf zu erheben , indem er aus dem Rachedurst der Klasien.
die vor der Drohung der proletarischen Revolution gezittert
hatten , Vorteil zog und die nationalistische Neurose der jun¬
gen Leute ausbeutete , die in der giftigen Atmosphäre des
Krieges herangewachfen waren .
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12. vie Abdankung des Staates
In jener Nacht leuchtete der Po wie ein ungeheures

keines Band in dem Frieden der schweigenden Lano>^ ^
Kein Geräusch wird laut , nur hier und da das Dellen

Hundes oder das herausfordernde Kikeriki eines Hahnes.

Dörfer am Rande des Flusses liegen in tiefem 6 « % ,,,
Dies Dorf , das sich zu Füßen seiner Kirche hinstreckt . g
cara . Und dieses am Ende des Ortes gelegene ärmln^ v . | w^ s
wird von einem Arbeiter bewohnt , dem Führer einer Gew Rtf#a
schaft der Landarbeiter . Man sieht Schatten um das 9® U»n,

chen streifen. Da stehen mehrere Menschen dicht beieinanv
Wer ihre Worte verstehen könnte, der würde Grauen empi

den vor der Menschheit . . .
Jäss schlägt vier Uhr. Schon fängt es am Horizünt zu o

mein an . Da treten zwei Männer aus der Gruppe und r»i

„Hallo, Ghiradini !" Eine Frau erscheint am Fenster :

„Wer will meinen Mann ?"

„Gute Freunde . Wir haben mit ihm zu reden.
"

„Gleich wird er kommen .
"

Im Schatten der Hecke beginnt wieder das
Landarbeiter wird schnell mit dem Anziehen fertig .■ .
hört man seinen Schritt auf der Holztreppe. Er bffnCI

Tür:
„Nun , wo sind die Freunde , di« mich suchen?

ihr ?"
Was man will ? Sein Leben will man . Die

zen sich auf ihn . . . es find ihrer fünf, ihrer zehn
lich werden es fünfzig.

„Ihr Briganten !"
Ehlradini ist ein

stehend , sieht er tro

Was

tradini ist ein kräftiger Mann .
llf die

In der Tür der HM

chend, sieht er trotzig auf die Angretfer :
„Nicht hier , hier sind die Kinder !" sagt er rauh . jii
Auch die Frau ist heruntergekommen und mischt fiL

ein. Ihr Schrei verhallt in der großen ländlichen Stille - ,(fi
Weinen der Kinder mischt stch mrt den Flüchen der W ’lii
Man sieht zwei weinende Kinder auf der Treppe . Sie W
die Wut der Mörder noch zu vermehren :

„Du also bist der Führer der Gewerkschaft ? Verrecke» >

du !"
Der Landarbeiter ist schon von Blut überströmt . Er "

Er bricht zusammen. Man hört ihn flehen :
„Ee ' ' . .

Die
liche Frau . Er röchelt
auf den Schädel des Sterbenden .

,?ute

JO

^ etzt hört man nur noch den Jammerschrei der Fra ^ . j
Der Landarbeiter liegt auf der Schwelle seiner

einer Blutlache, die Augen aus dem Kopfe, mit eing
nem Schädel. Die Mörder suchen das Weite . Wie eine ""An
sinnige eilt die Frau ins Dorf und weckt die Landleute. ^
allen Seiten kommen die Arbeiter und treten in das R
Verbrechens. Der Ermordete war ihr Eenosie, ihr oz; $ F
Er war der erste , der sie organisiert hat ; er hat ihE, §n
erster vom Sozialismus en . Ihm danken sie es, s
sie nicht mehr elende Parias sind . . . a0 S }e‘

Man bringt die rote Fahne der Gewerkschaft , um die * g« |
*«Iq

zu bedecken. Die goldenen Fransen trinken das Blut ve ,
»>ei

mordeten . . . .w«* knÜ
Mit leider Stimme berichtete ein Arbeiter : „Gestern 0 kßQ

bat man in San Giorgio einen Gewerkschaftlerermordê jjt
* % jg

hat man ihn mit Steinwürfen getötet , dann die Letw 0 j
&r

Wasser geworfen. Die Schufte hatten erst genug, als der
^
w

per untergegangen war ." . IjJ-1
Ein ärmerer sagt leise : „Wir müffen uns verte'" » , . res

Dann kommen Frauen und bringen Arme voll Blumen ■
fcy. „

d-D
tü

Von einem Ende deŝ ^ -rŜ t z

ft, ’ 8
fr 11«
jj-er r

Was geschieht? In ganz Italien , von Sizilien bis
Alpen, hat sie Offensive des Agrariertums und der
gegen das Proletariat eingesetzt . Von einem Ende des ^
zum anderen hallt der wüste , verruchte Schrei der Sw gjjj

'
|

'•stet,
Hemden wider : „A noi !" (Her zu uns ) , der überall
nal des Ueberfalls ist . Der Faschismus führt m&*•!
Zu den jungen Leuten, die die

"
ersten^ ruppen u .

sind jetzt all die gestoßen , für die es ein Privileg zu
' lt ist Trumps , lleberall tritt die terE ^

»Ie

gen gibt. Gewalt t |t xtumpt . üeoetctu um vre
Organisation des agrarischen Bürgertums an die # ' i™
Staatsgewalt . Der Generalstab liefert den Faschisten ^
fen , die
Verbrecher.
Söldner unterhält .

„Fort mit den Sozialisten !" ist dchc Schrei der ^
Klaffe , die vor lauter Angst den Kopf verloren hat - p &rf,
beiterkammern werden verwüstet . Das hat in Trlep „jjfiii
Anfang genommen. „Wir sind bereit , zu sterben
tötend lautete die von Muffolini rausgegebene Parv ^ MI !

%

alte Italien der Faktionskriege ersteht wieder.
. . . . . .. or , . _ _ • y. i _ <- — ?__ __ _ _

kämpfen gegen ItalVener , Übersicht mehr im Dienstê ^ jck
"
^ ^

sers oder des Papstes , wie im Mittelalter , sondern >m
von Privatintereffen der unsaubersten Art . . < IlW

In der Seele der Großgrundbesitzer und der rerM 1
" -

neu Bauern wacht der Haß auf , das altangestammr ^
r. i

des Mißtrauens gegen die, die ^ eine^ neue Verte" ^
denen Bauern wacht der Haß auf , das altangesta
des Mißtrauens gegen die, die eine neue Ve. w ,
Grund und Bodens anstreben . Der Feind ist ¥ '•
ganisierte Landärbeiter , wie es gestern der Landstre'w
der nichts zu verlieren hatte . . . Gegen ihn ist alles ^
auch Handlungen , die die Menschheit zeichnen m .
Brandmal der Schande. .

Es gibt eine Preffe , die dem allem zujubelt , eine
die es duldet , eine öffentliche Meinung , die diesen "

Hasses in das Ich
-

Wer wirklich nai
allein im Haß r
des Jahres 1920 war in Italien der Staat siegreich,

l, aber immerhin war er der ^ fisyseinen eigenen Willen , aber immerhin war er derJ ? 1
hatte als seine Aktiva die friedliche Beilegung {fjtä

' y $$
besetzung zu verzeichnen und di« Erledigung des M ' ' .^ / K
Aufstandes. Er hatte die Arbeiter aus den
d'Annunzio aus Fiume herausgebracht . Das St " pM ' Oy
das zwar noch nicht im Gleichgewicht war , besftv.^/
von Tag zu Tag Langsam fing man an , dt« K" 9

zu überwinden . .̂ pin
(Fortsetzung folgt .)

V
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Au* Aem '^eüMödaai
^er Varßehensvenmttlungs-Sckwinöel

bMht
^ . Karlsruhe, 12. Dezember . Es ist « ine leidige Zeiterscheinung ,oie heutig« allgemeine Geldnot eine Reibe Kreditinstitute hat
suchen lassen , denen seitens der Staatsanwaltschaft auf die

gesehen werden und vor denen das Publikum uachdrücklichstMrnt werden muh. Im Laufe dieses Jahres sind die hiesigen
Mte gegen einige solche unreelle , betrügerische Darlebensver -
Aungsinstitute mit empfindlichen Freiheitsstrafen vorgegangen
Sr auch in der Press « wurde eingehend darüber berichtet. Aber
L. Warnungen an das Publikum und groben Einbuben der Ge -

. , Listen haben nicht vermocht, dab weiterhin Leute sich wegen der
J

* '
Wahrung von Darlehen an solche fragwürdigen Vermittlungs -

- ifir ^ "dten . Mit einem neuerlichen Falle eines Darlehensver -
Ä "ugsschwindels hatte sich heute die Strafabteilung des Amts -

«r»' Ms (Einzelrichter Amtsgerichtsrat Ravv ) , u befassen . Wegen
iu5* Mss angeklagt war der 3« Jahre alte verheiratete Kaufmann

jjĵ
j Baumann von hier . Er ist beschuldigt, in einer Reibe von

An . den sich auf Zeitungsanzeigen meldenden Darlohenssuchern,L er in Kürze die Auszahlung der nachgesuchten Darlehen in
/ i'cht stellte, sogenannte Bearbeitungsgebühren abgenommen zu

die Anträge leitet « er an auswärtige - Firmen und »war
z. » u . Karsten in Berlin -Svandau , Baumann u . To . in
JMomie Sohmann in Weimar weiter , die nun ihrerseits von
>Interessenten für Recherchen usw . weitere Provisionen von

L,»tarr verlangten und erhielten , ohne dab die Darlehen zur Aus -
iAung gelangten . Der Angeklagte fungierte als Vertreter der er-

M ^ ?ten Firmen , sowei er in Briefen behauptete , sein Betrieb sei
«Oft r 'wus reell und bezirksamtlich überwacht. Es ist bedauerlich, wie
die k (

aU (*> von der Verteidigung ausgefübrt wurde , dab man die
^ «rmänner des Angeklagten , für die dieser arbeitete , nicht unter

m stellt, da diese in erster Linie die Schuld tragen , dab dieB getäuscht wurden . Der Angeklagte seinerseits macht geltend,- V#r etn Glauben gebandelt zu haben ; er sei sich keiner Schuld be-
^ Er habe lediglich im Aufträge der Firmen , die er vertrat ,U“ und auch di« Anzeigen in den Zeitungen nach deren An»

i lung aufgegeben . Sobald er dazu in der Lage sei , werde er die
^ »»oenen Beträge »urückzahlen .

Sfltt* hl ® Zeugenaussagen ist zu entnehmen , dab den Zeu-' i «S1® Darlehen bestimmt versprochen wurden . Ein Beamter, der
, Erleben bei Baumann nachsuchte , zahlte erst an den Angeklag»

A Mark Provision , dann wurden ihm von Weimar weitere
^sark abverlangt . Der Zeuge ergeht sich in temperamentvollen
Abrungen gegen die Seuche des Darlehensschwindels , gegen die

et" ; w7
*t allen Mitteln ankämvfen will . Er kündigt an , dab er noch

, Ae Schwindler auf die Anklagebank zitieren werde. Der Rich -
^
?ruckt seine Verwunderung darüber aus , dab der Zeuge, der doch

teilt1 hie wiederholten Veröffentlichungen in der Rundschau derMenbank gewarnt sein mubte, sich mit einer Darlebensschwin»
«ft Aura einlieh , wo er sich doch durch die Veamtenbarrk ein Dar -

J,J >ätte verschaffen können. Der Richter führt auch an , dab in
, Tageszeitungen immer wieder vor Geldgebern , denen es nur

iii > « Provision und nicht um die Darlebensgewährung zu tun
:" o ,«»arnt wurde . Als einer der Geschädigten reklamierte , erhielt
i>W (

*in Schreiben mit dem vielsagenden Vermerk zurück : „Verzogen,7a>nnt wohin .
" Es wurde in der Beweisaufnahme weiter fest¬

st , daß die Anzeigen des Angeklagten „Bardarlehen an Bc»
y vromvt und diskret" in zahlreichen hiesigen und auswärtigenIsen erschienen.

KM' Amtsanwalt führte aus . dab es dem Angeklagten nur um die■» »ult j
' wltung feinet Provision zu tun gewesen sei und beantragte

V ^Wvfindliche Gefängnisstrafe . Der Verteidiger des Angeklag»
- V ^ Rechtsanwalt Gutmann , wandte sich in scharfen Ausführungen

iils 1^ ie Paulen Darlehensvermytlergeschäfte und bezeichnete es
" dab solche Firmen fortgesetzt in den Zeitungen in»

dürfen . Beispielsweise erschienen die Inserate der oben er»
, , A °n Firma Sohman in Weimar beute noch weiter . Der tem»

n«!®' Mutvolle Angriff des einen Zeugen sollte sich nicht gegen den
i ß”

i r,Asten , sondern gegen diejenigen „groben" Vermittler richten,
!» ** nicht auf der Anklagebank sitzen. Der Angeklagte habe, was

W werden müsse , versucht , sich ohne Arbeitslosenunter .
W i p ® durchzubringen. Er habe di« Leute nicht betrügen wollen.V ltzlft. **' die zu ihm kamen, haben alle Warnungen in den Wind
»Sl- &el ®

,
e" - D- war nur der Vertreter der Vermittlerfirma . Tr

^ Miaubig gehandelt . Man könne nicht sagen , dab di« Zeugen' * D« Angeklagten getäuscht wurden . Der Angeklagte sei selbstvon Betrügern geworden.'
^ Gericht erkannte gegen B . wegen Betrugs auf eine Geld-

. fünfzig Mark , hilfsweise 10 Tage Gefängnis . In der llr -‘
? rll .l^ ung wurde festgestellt , dab alle drei Institute , für die
Awft fIü ?te gearbeitet bat , unreell wären . Es frage sich nur , ob

V « ;nt Bilde war und ob er den Kunden gegenüber mit" S ,AorIvlegelungen operierte . Dem Angeklagten muhte es Le»«kt <r»f mjkih «inuetiasien imiBie es oe-'
gid

' "Stt ' k“ 6 *" * Eeldverleihungsinstitute vielfach unreell ar-

E » »i
^ E-itbeirugsprozeß Ltn-emann

^
***** Instanz Freisprechung mangels ausreichenden Beweises.

'Sw ***“ 0 *- 12. De». Vor der 1 . Karlsruher Strafkammer
<?^ .

* Landserichtsvräsüisnt Dr . Rudmann ) kam heute in
Atanz ein Betrugsprozeh zum Abschlub , der bereits nahe»

P11 lang die Gerichte beschäftigte. Dem seinerzeitigen
^ Isf Leiter der Eisten Rastatter Serdfabrik Unkel,

ft*1#!' Sn ^. .Zwiffelbosfer, dem 41 Jahre alten Kaufmann Tankred^ ie .7,1 bemann aus Radolfzell und seinem Teilhaber , dem
„Artur Wolff aus Karlsruhe war in der Anklage wn «

rttjl Mer % ’le «ätten sich bei Verhandlungen mit dem Oberbürger »
V , M ein»- "« ** von Rastatt am 22. Januar 1927 wogen Eewäh,Kredits von rund 170000 Mark durch die Girozentrale ,ff , Sen m v Ur<̂ Stoidt Rltstatt eine Riickfallbürgifchaft über»

L .L , Se,, „
*

.*^*si sollte, dadurch des Betrugs schuldig gemacht, und£ Abschrift des Eesellschaftsoertrags vorgelogt und
^ Co^ ^dlage der Gesellschaft günstiger dargestellt hätten ,

r ' ti&f 7* am 25. Februar 1929 vor dem Karlsruher Schöf»
Wf tz,.we^ n w*

,P«*handlung . Das Schöffengericht verurteilte L . und
jtJ (. '«( ■’sftrns trucs ru je 600 Mark an Stelle einer verwirkten Ge »
hef -t r ? fi. j !J* ?on zwei Monaten . Während W . die Straf « annahm ,

m hf
1*1«! an die Karlsruher Strafkammer ein . Diese hob

^ am 24. Januar d. I . das erstinstanzliche Urteil
• m?

u*tetIte L. an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
, Äitf ri°lt0**n me* Wochen zu 6000 Mark Geldstrafe.

l1̂ kirnen t 8te L. Revision an das Reichsgericht ein . Dieses hob
Strafkammer auf und verwies di« Sach« zur noch»

ik , °n,in.**vandlung und anderweitigen Entscheidung an die
5 nkAng Zurück ; insbesondere sollt« durch die nochmalige Ber »

^ "‘«tben “ raBe der Vermögensgefährdung der Stadtkasse ge»

betonte in der heutigen Verhandlung , dah er
SLVr,»ütT * Ofiowt**®* dabe , weil er sich «schuldig fühle. Er erklärt ,

„ *Aurgermeisier Renner seinerzeit nichts vorgeschwin »'
Ä *8erm » is?^ " falschen Gesellschaftsvertrag nichts gewußt und

„-!■« te * Aenner habe auch die einzelnen Varagravben
sArbijl b mit ihm nicht Äurchgesprochen . Die. Vermittlung ,"

„ Und Renner zugesagt habe , sei auf durchaus
<>err «."^ständigem Wege von L . und W . erreicht worden.

> fc,ln s« a°„ ? *.*, ’ n seinen Aussagen in dem springenden Punkte
M *^dirat iAL ®*" Ergebnis komme , so Hab« er sich getäuscht .
A au , »N dabe das ganze Objekt der Serdfabrik ohne' 600 000 geschätzt; mit den Maschinen habe man

9fj

m
¥

den Wert auf 880 000 A geschätzt; wenn dies nicht der Fall gewesenwäre , hätte man sich an dem Unternehmen nicht beteiligt . L . habe
sich seinerzeit auf diese Schätzung verlassen. Er habe nichts davon
gowubt, dah der Vertrag gefälscht war . W . halte er für zu Rechtverurteilt . Oberbürgermeister Renner habe L . nicht nach seinerEinlage , sondern nach seinem Vermögen befragt ; das habe er
ihm ordnungsmäbig beantwortet .

Der Anklagevertreter , Erster Staatsanwalt Dr . Weih , bean¬
tragte beute Freisvrochung mangels Beweises. Der Verteidigerdes Angeklagten , Rechtsanwalt R a ch m a n n , verweist u . a . dar¬
auf , dab eine Vermögensschädigung der Stadt Rastatt nicht einae»
treten sei. Die Grundstücke der Gesellschaft hätten in der Vorstel¬lung aller Beteiligten gröberen Wert als die Haftung der Stadt
bedeutet« . Im übrigen schloh er sich dem Anträge des Staatsan¬walts an.

Die Strafkammer verkündete folgendes Urteil : „Auf die Be¬
rufung des Angeklagten Tankred Armin Lindemann aus Ra¬
dolfzell wird unter Verwerfung der Berufung der Staatsanwalt¬
schaft das Urteil des Schöffengerichts Karlsruhe vom 25. Februar
1929 , soweit es diesen Angeklagten betrifft , aufgehoben und der
Angeklagte mangels Beweises freigesprochen . Die Kostendes gegen ihn gerichteten Verfahrens einschlieblich derjenigen der
Revisionsinstanz werden der Staatskasse auferlegt .

"
In der Urteilsbegründung führte der Borsttzende aus : Di« Be¬

rufungskammer ist zu der Auffassung gekommen , dah objektiv ge¬
nommen die Voraussetzungen des Betrugs gegeben sind . Ober¬
bürgermeister Renner ist nach seinen eigenen, durchaus glaubwür¬
digen Aussagen durch falsche Vorspiegelungen — das ist auber jederFrage — beirrt und durch diese dazu bestimmt worden, die Kredit¬
gewährung zu bewilligen , die letzten Endes — und das stebt auchzweifelsfrei fest — eine Vermögensschädigung der Stadtkasse ber-
beigefiibrt bat . Es fragt sich : wer bat falsche Vorspiegelungen
gmacht ? Da batte das Gericht zunächst zu prüfen , wer den aiboe-
änderten , also den falschen Vertrag , diktiert bat . Der Angeklagte
hat dies heute bestritten . Es ist möglich, dab der abgeänderte Ver¬
trag nicht von dem Angeklagten diktiert worden ist . Aber als der
Angeklagte dann nachher, als er bei der Besprechung beim Ober¬
bürgermeister war — und dah dieser, das muh als erwiesen ange¬
sehen werden, Paragraph für Paragraph mit ihm durchgesvrochenbat , — mubte er sich bewubt worden sein, dah an diesem Vertragin ganz wesentlichen Punkten eine Aenderung vorgenommen wor¬
den ist ; da hätte der Angeklagte die Rechts Pflicht gehabt , den
Oberbürgermeister darauf hinzmoeisen und aufzuklären . Wenn
der Oberbürgermeister die wahre Sachlage gekannt hätte , hätte er
sich nicht zur Herausgabe , der Kredite hergegeben. Der Angeklagte
hat statt dessen die falschen Vorspiegelungen des Vertrags mündlich
bestätigt . Wenn das Gericht trotz dieser objektiv vorliegenden Vor¬
aussetzung des Betrugs zu einer Freisprechung gekommen ist , so nur ,weil im Anschluß an das Urteil des Reichsgerichts, an dessen
Rechtsauffassung wir gebunden sind , immerhin ein Zweifel übrig
bleiben konnte, ob der Angeklagte das Bewußtsein der Vermogens¬
beschädigung zur in Frage stehenden Zeit gehabt hat und da ist es
immerhin möglich , wenn auch keineswegs sicher , dah der Angeklagte
infolge der llsberfchätzung des ganzen Geländekomvleres auf über
800 000 M der Auffassung sein konnte, dab diese Schätzung den Tat¬
sachen entsprach, zumal diese Schätzung durch den Gemeinderat ab¬
gegeben worden war . Aus diesen subjektiven Gründen war man
der Auffassung, dah der Angeklagte mangels ausreichenden Be¬
weises freizusprechen ist . Auch einen Betrugsversuch hat das Ge¬
richt aus den gleichen Erwägungen nicht für ausreichend erwiesen
angenommen.

Getäuschte Geldgeber
fm . Karlsruhe , 12 . De». Die Eheleute Walter D . betrieben hier

jahrelang ein Waffengesckäft, dessen schlechten Geschäftsgang sie
durch eine Erfindung am dem Gebiete der Gewehrreinigung abzu-

helfen hofften . Um die Misere gu beheben, suchten tmb fanden sie
einen Geldgeber, der ihnen kreditweis« 8000 JL tut Verfügung
stellte; als dieser jedoch merkte, wie schlecht das Geschäft ging, zog
er sein Geld wieder zurück. Um neue Betriebsmittel tu erlangen ,
suchten sie für „eine schön« Stellung " einen Kaufmann mit 2000JL
Kaution durch eine Zeitungsanzeige . Cs meldete sich «kn Vater ,
der seinem 22 Jahre alten Sohne eine Existenz verschaffen wollte.
Mit Mühe brachte er 2000 A auf , die er in das angeblich blühende
Waffengeschäft steckte . Als Sicherheit wurden ihm Waren Über¬
eignet , die jedoch dem Wert der Einlage nicht entsprachen. Sein
Sohn wurde mit einem Gebalt von 175 Ji eingHtellt . Als auch
dieses Geld verwirtschaftet war , fand der Waffenbändler , dab die
Leistungen seines Angestellten nicht befriedigten und entlieh ihn .
von den 2000 M haben toe&er der Vater noch der Sohn — Opfer
ihrer Vertrauensseligkeit — wieder etwas gesehen . Nicht einmal
die ihm Lbereigneten Waren hatte der Vater sichergestellt . Das
nMste Opfer war ein Buchbinder , der 3000 M in das Waffen¬
geschäft steckte , wofür ihm Gewehre über 350 M Wert übereignet
wurden . Auch er ist beute um eine Erfahrung reicher und um sein
Geld leichter. Trotz Uebereignung verkauften schließlich dt« beiden
Geschäftsinhaber ihren Laden . Ein weiterer Geldgeber steckte
5000 Jl für das scheinbar lukrative Geschäft eines Schiebstandes aus
Ravvenwört . Auch er bat sein Geld nicht zurückerhalten.

Wegen Betrug » in vier Fällen , sowie wegen Unterschlagung stan¬
den beute di« Eheleute D. vor dem Eirizelrichter beim Amtsgericht .
Der Anklagevertreter erachtete die Schuld der Angeklagten in allen
Anklagepunkten für erwiesen und beantragte Gefängnisstrafe .
Das Gericht folgte rum Teil den Ausführungen der Derieidigun «,
nach denen die Geldgeber Opfer ihrer eigenen Illusionen geworden
feien und verurteilte die Angeklagten wegen Betrug » in nur einem
Falle tu der milden Strafe von drei Wochen Gefängnis .

Sittlichkettsverbrechen
Das erweiterte Schöffengericht Konstant verurteUte den 1902

in Freiburg i . Br . geborenen Heinrich Josef Bergmann , der
zuletzt im Bezirk llöberlingen als Lehrer angestellt war , wegen
Sittlichkeitsvergebens in 80 Fällen zu einer Gefängnissttaf « von
acht Jahren , in zwei Fällen erfolgte Freispruch. Der Staatsanwalt
batte fünf Jahre Zuchthaus beantragt . Bergmann batte sich in
seiner Eigenschaft als Letter einer Quickboru-Gruppe , als Lehrer
der Odenwaldschule, sowie als Schullehrer an Knaben - und Mäd¬
chen in zahlreichen Fällen vergangen . Der Angeklagte war voll
geständig.

tfiirleillachricMen
„Deutschlands Zukunft — Europas Zukunft" ist der Artikel von

Arnold Marx benannt , der in der soeben erschienenen Nr . 49 des
Diskussionsorgans der Partei „Das Freie Wort " die Fragen De¬
mokratie, Parlamentarismus und die Stellung des Bürgertums in
der Demokratie eingehend untersucht. — Genosse Hein» Radios
schreibt über die „Richtige Front in der Revisionsfrage ". Er legt
die gemeinsamen Interessen Deutschlands und Frankreichs dar und
fordert engstes Zusammenarbeiten und Verständigung mit Frank¬
reich, da nur auf diesem Wege der Friede Eurovas gesichert bleibt
und eine Lösung der Revarationsfrage in für Deutschland günsti¬
gem Sinne möglich ist. — Die Artikelfolge „Neue Anreguugrn zur
Agitation " aus Nr . 48 wird fortgesetzt . Fanatismus , nicht Eewalt -
geist; Vorstoh ins Kleinbürgertum , Erwerbslosengemeinschaft der
SPD . ; Die sozialdemokratische Betriebszeitung ; Notgemeinschaft der
praktischen Arbeit sind die wesentlichsten Zuschriften. — Genosse
K ü n st l e r antwortet auf den Artikel des Genossen Schiff und
weist dessen Vorwürfe gegen die Berliner Partrigenossenichast zu¬
rück. — In der Aussprache verteidigen zwei Zuschristen von Ge¬
nossenschaftlern die Preisgestaltung der Konsumvereine . — Das
Freie ' Wort " erscheint wöchentlich und kostet monatlich durch die
Post bezogen 91 Pfg . Einzelhefte sind zum Preis « von 20 Pfg . durchunsere Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeexemvlare verirndel
der Freie -Wort -Berlag , Berlin SW . 68, Lindenstrab « 2.

ÜetffeTlacfaUMeH
velagerungszustanb in Spanien

Madrid , 15. Dez . Die Negierung hat über ganz Spanien den
militärischen Belagerungszustand verhängt . Die Macht der Zivil¬
behörden ist in die Hände des Militärs Lbergegangen. Madrid darf
ohne besondere Genehmigung des Gouverneurs bis auf weiteres
»o» niemandem verlasse» werden . Am Sonntag bat die Regierung
in allen Landesteilen zahlreiche Verhaftungen vornehmen lassen .

Spanijche Nufstan- sbewegung
in Zaca unterdrückt

WTB . Paris , 12. De, . Die Ausstandsbewegung in I a c a ist, wie
ein« Havasmeldnng aus Hendane besagt, als unterdrückt anzu«
sehen . Die spanischen Regiernngstruppen baden dem
Temps zufolge, 800 Gefangene gemacht , darunter zwei Universitäts -
Professoren und mehrere Madrider Studenten . Der gleichfalls gelan¬
ge» genommene und nach einer Havasmeldnng bereits erschos¬
sene Hauptmann Salan hat die Eesamtschuld für die Auf«
standsbewegung auf sich genommen und erklärt , erKi die Triebfeder
der Bewegung gewesen . Di« Regierung scheint zu besorgen, daß die
Unruhen wiederanfflackern könnten und noch nicht vollkom¬
men behoben seien; denn heute früh ist, wie Havas meldet, das
Standrecht verhängt worden. Bei den Kämpfe« sollen auf Sei¬
te» der Aufständischen fünf Soldaten getötet und 25 Soldaten ver¬
letzt worden lein.

Nnhalt zu preußen?
Dessau , 15. Dez . (Funkdienst.) Eine Landeskonferenz der Sozial¬

demokratischen Partei , die am Sonntag in Dessau stattfand , beauf¬
tragte die sozialdemokratische Frattion des Landtags von Anhalt ,
geeignete Slfuitte einzuleiten , um baldmöglichst den Anschlnh von
Anhalt an Preuhen durchzuführen. Der Beschlub wurde einstimmig
gefaßt.

Prozeß Hugenberg gegen Vorwärts
ERB . Berlin , 13 . Dez . Der Proreh Hugenberg gegen Vorwärts ,der beute das Amtsgericht Berlin -Mitte beschäftigte, endete mit der

Verurteilung des Angeklagten, Redakteur Geyer, wegen Beleidigung
zu 500 M Geldstrafe und zur Tragung der Kosten des Verfahrens .

Die Vrivatklage , die der Reichstagsabgeordnete Hugenberg gegen
den Redakteur Dr . Geyer angestrengt hatte , gründet sich auf einen
Artikel des Vorwärts vom 29. Nov. 1929 mit der Ueberschrift „Hu-
genbergs Schande"

, der sich mit den Vorgängen bei der Ostbank
für Handel und Gewerbe beschäftigte . Darin wurde Hugenberg vor-
geworsen, Svargelder von kleinen Leuten gesammelt und für po¬
litische Zwecke seines Pressekonzerns verwendet zu haben . — Der
Angeklagte behauptet , dab vor der Sanierung der Landbank etwa
400 000 M aus der Substanz dieser Bank herausgenommen und der
Ostdeutschen Privatbank des Hugenberg-Konzerns zugeleikei wor¬den feien.

Nationalsozialistische Lehrer rntlasie »
TNB . Berlin , 14. Dez. Der Konrektor Klag « « « und der Lehrer

Meyer in dem Ort Beneckenstein im Harz, die sich al » Dersamm-
lungsredner für die NSDAP , betätigt batten , wurden , wie die
Voss. Ztg . meldet, vom Disziplinargericht in Erfutt zur Dienftent -
lassnng ohne Pension verurteilt.

Hlndenburg lehnt Ehrenpräsidium der Jnternattonalen
Luftfahrtstcherheitskonferenz ab

ERB . Berlin , 13 . Dez . Wie verlautet , soll Reichspräsident v. Hin«
denburg die ihm anoeboten« Mitgliedschaft im Gbrenpräfidtumder internationalen Luftfabrtsicherheitskonierenz in Paris abvelebnt
haben.

Vollkommenes Demonstrationsoerbot in Frankfurt a . M .
Frankfurt a. M„ 13. Dez . Der Polizeivräfident bat ab Montag ,den 15. d. M ., alle Umzüge, Demonfttationen und Derfammlun -

sen unter freiem Himmel im Ortsvolizeigebiet Frankfurt bi» auf
weiteres verboten . Zuwiderhandlungen wird mit Zwangsmitteln ,u . ll . ohne vorherige Warnung , cntgegengetreten werden.

Am »
Kinokrach Erlanger Studenten

Als in den GlockeUlichtspielen in Erlangen der Tonfilm „O alte
Burschenherrlichkeit" lausen sollte, verlangten etwa 300 bi» 400
Studenten unter ohrenbetäubendem Lärm die Absetzung des Films .
Die Polizei konnte gegen di« Masse der Studenten nichts ansrich¬
ten . Erst als die Vorstellung abgebrochen wurde , entfernten sich die
Studenten .

Ueberfall auf den Letter einer Sparkasse
Der Leiter der Kreissparkasse Saarlouis , Zweigstelle Dillingen ,

wurde beute beim Betteten seines Sausgrundstückes von zwei Un¬
bekannten niedergeschossen . Seine Verletzungen sind lebensgefähr¬
lich, die beiden Täter waren maskiert . Man vermutet , dab es sich
um einen Racheakt handelt .

Einsturzunglück
Auf der Glashütte in Wadgassen (bei Saarbrücken ) ist ei»

Neubau eingestürrt . 5 Arbeiter wurden unter den Trümmer «
begraben . Bon ihnen find zwei als Leichen und einer ln verletztem
Zustande geborgen worden.

ghesredatteur : Georg SchtpsNn . verantwortlich! Polllik. Frei,staat Baden , BoUSwirtschast, BuS aNer Well , Letzt« Rachrtchten: S .Grllnebaum . Bad . Landtag . GcwerkfchaftllcheS , AuS der Bartel, llleln«
badische Chronik , AuS Mlltelbaden . Durlach . GerichtSzelning. Feuilleton ,Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groll Karlsruhe, Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau, Spor» und Spiel. Soziallftllches Jungvolk.Heimat und Wandern . AuSkanfie : Jolel Stiele . « eraniwoNNch
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnbaftln Karljlruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlaaSdruckerei« oll "
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bei
Burcham

Kaffee Bauer
Heute Montag 20 .30 Uhr

Abschieds - und
Ehren - Abend
der 7 iw

Kapelle Krämer
Verstärkte Kapelle

Ab Dienstag , den 16. Dezember

Kapelle Franz Osenegg

Chaiselongue von 29 .50 an
Ilett -Chaleeloiigae . . 80 .— bla 140 *—

Schiine Sessel . . 29 .50 45 .— 110 .
Mod . Contchen . . . 05 .— bla 190 . —

Sofas in jeder Ausführung und Preislage
Diwan-. Stepp - und Wolldecken
im Preis bedeutend herabgesetzt . 7749

M. Kachur,lfaisers!raßei9

Vadisches
Landestbeater

Montag . 15 . Dez.
Volksbühne :

Dezembervorstellung

Ein deutsch «! Trauer »
spiel von Hebbel

Regie : Baumbach
Dritte Abteilung :

Kriemhilds Rache
Mitwirkenve : Bertram ,
Frauendorf » , Gent » ,

Schrein » , Brand .
Dahlen,Geuunecke,Sraf
L » z.Hi » l . Höcker . Juft ,
0 . Äienschers , Kloeble ,
Kühne , Aehu » , Prüt » ,

Schulze , v . d . Trenck ,
H . Kienscherf , Luther ,

Schmitt
Anfang 19.30 Uhr

Ende gegen 22 so Uhr
« reise A (0.70- 5.00 A )
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Berkaus sreige halten .

Die . 16. 12. D « Kaut
mann von Benedtg .

Mi .17 .1L » « lust .Krieg .
Do .18.12. Zar und Zim -
mermann .Ar .1v. 12. Da !

Lamm de! Arme ».
Sa . 20.12. Nachmittag !

Ter große Christoeh .
Abend ! : Die Nibelung .
Ill .Abteilong . So .21 .12.
Nachmittag ! :Der große

Christoph . Abend ! :
Carmen . Im Konz » t >
Haus : Meine Schwester
und ich . Mo . 22 . 12 .

Die Niebelungea
11L Abteilung .

— *■1781
In der

Stadt . Festhalle
Montag , 15 . Dez .
Th .-Gem . 1001— 1500

und lll .S .- Br ., I .Hälste

1 .

Konzert
Leitung ; Rud . Schwarz
Solistin : Gert . Meiling
Italienische Serenade

Hugo Wolf
Arie aus „ il re pur

störe " (Biolinsolo :
Ottomar Boigt ) R . A .

Mozart — 3 Lieder :
Klärchenliever,Wachtel

schlag , Beethoven —
V . Sinfonie v -inoll

Beethoven
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22 Uhr
Saal 1. Abteilung

^^
51̂ 11782

VOLKSBÜHNE
Biaa abholen !

Pfänder -
Versteigerung .

Am Mittwoch , 17
Dez . 1980 , vormitt
vonONhrn . nachutett
von 14 Uhr an , filidet
im BersteigerungSlokal
de! Städt . Leihhauses ,
Schwanenstr . 6, 2. St .,
die öffentl . Bersteigel
rnng der verfallenen
Pfänder vom Monat
« peil ivSORr .11404
bi » mit Rr . 1517 »

fegen varzahl, statt.
Zur Versteigerung g« >

angen : Fahrrad » ,
Rühmaschinea , Koffer ,
Schuhwerk , Herren » u .
Damenlleid » , Wäsche,
Stoffe , Bestecke, Feld -
siech » , goto , und stlb .
Uhren , Juwelen , Musik
Instrumente » sw. Fahr¬
räder und Rahma -
fchine » kommen Mitt¬
woch! 14 Uhr mittags
zur B » steig « ung .

DaS Versteigerung ! ,
lokal wird */» Stunde
vor BersteigerungSbe -
ginn geöffnet . Die Kaffe
bleibt au dem verstetge -
rung ! tage,und am Tage
vorher nachmittag ! ge¬
schloffen. ,n

Karlsruhe , 29. Nod . 1930
St «dt. VsandlrihrafI «

Üb » 100 gut » halt .

maB'Anzüoe
raanieMJDerz.
v . lO^ t an in all . Gr .
u . Färb ., svw . Steh -
rock- , SmoNna - « .
Entawatzanzüg «,
Hofe « . Foppen ,

neu u . gebe ., sowie
GelegeaheitSpoft .
neue , 1a Qualität .

AnzDgeu.mamei
staunend billig

3Süringaftr . 53a, II

0ute

halten viele Jshrs , daher schenkt man
gerne QuailllU - Beeteeke and kauft sie

preiswert beim Fachmann
Solinger Waiastr . «1 gegeo-
SpezleilSI Iber der HoftpoMekeKratz

Warnung
verschenkt nicht über¬

zählige Hunde u . Katzen
an Unbekannte . Laßt
sie schmerzlos töten beim
Wafenmeist « , Schlacht »
hauSstr . 17 . Tel . 6560
LötungSzeit tägl . von
7—6Uhr nachm .,au ! gen .
SamStag und Sonntag
und Feiertage

Dierfchutzverein
« artsruhe .

4

Wohin? Zum bill .
Christ -

banmverkanf .JmErb -
Prinzengarten Frank ,
Ettlingen . F1i2i

WB

Eosm
Heute 8 Uhr

eihrmchts-
Bock-Bier

im Ausschank
in allen

Sinner -Lokalen

»» i

Hut

AßtefiiedwototeißiUig '
des 7605

*15*aoou * - 'Variete - $ *og *am4H*~ Hörtauf die macht der Reklame . Auf
die ErfolgederZeitungsanzeige

I etz - Stoffe

Qualitäts -Stolle
Qualitäts -Stoffe Sind die billigsten, weil sie durch ihre Göte

eine lange Haltbarkeit verbürgen !

Milche BeSnnnioiflfiWS **
In Karlsruhe -Beiertheim ist die Waul ' u

Klauenseuche auSgebrochen . '

Sperrbezirk ist der Vorort Karlsruhe
heim . Beobachtungsgebiet ist der Boron

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gem

des 15 km Umkreises .
Im übrigen verweisen wir auf die j7gS

machung vom 27 . November 1930. » zl
Karlsruhe , den 13 . Dezember 1930. ~ «

Bad . Bezirksamt — Bolizeidirett ^
, -

RUNDFUNK ;
tMPFAMGJAPPARATE ffü« D8N * iV*

SENDER *
KlANGßEIM*lAUT/TAOK̂■OM*'* *

.
'
p /

<S> w s

!> r

Qualitäts -Stoffe finden Sie in unbeschränkter Auswahl
Schönheit stets bei uns !

und

Einige Belfpieie:
Qgmfina dar samtartig « Waschstoff
Oulllllllu für Kleider . Blusen undfür Kleider , Blusen und
KlnderMeMer , mod . hübsche Muster Meter 1 .45
Cröpe Scharmant wSie3
vorxSgl . Quai ., mod . Färb , ce . 120cm brt . Mir . 4v a 50

Meter dSl
a SO

Pyjama - Flanell3 *
c

Kunstseiden - Samt
solide Quelltet , moderne Muster . . .

I ausgewaschen
einfarbig , ge¬

streift und kariert , ca 80 cm breit . . Meter

Fl 9 m I n DfO
Konst —Seide

ridllllllgü neue Muster , ea . 125 cm i
breit . Meter

Kunstseid .- Marocaine '
ca . 100 cm breit , in großem Farbensert 4 .90 *

Chaiselongue
Decke« in gr . Aus¬

wahl . Diwan ,
Klubmöbel , Ma¬
tratze « , all» Art.
Gute Werkstattarbt .
ZahlungSerleichtg .
TSlker, Mühlburg

Sedanstraße 14.

Der uiirtschaltiiche Brennstotl
für Zentralheizungen , Etagenheizungen , Zimmer¬
öfen und Herdfeuerungen ist der erstklassige

KammerofenbroGhhoKs
RSHmafchinc 80 Ji ,
« a»herd 10 A . bei

Staab , Avlerstr. 9. " " 790 «

dos Gasuiems Karlsruhe .
Bestellungen : Amalienstraße83 part , am Kaiserplatz . Telefon
5350 — 5358 und 3343 , Schlachthofstraße 3 , Telefon 8560 — 6562

ffllChB .

“ " "

die billigsten und gesündesten Nahrungsmittel erhalten Sie

in bester Qualität von der •

Milchzenkrale Karlsruhe
Lauterbergstraße 3 G. m. b. H .

durch die angeschlossenen 80 Milchhändler 7901

feeres Zimmer
heizbar , mit elektr . Licht

zu vermieten .
Nagel , Hardtstr . 100a .

Weißer Slngkäfigbill
zu v« k. Anzuseh . von
9— 12 Uhr . « eitinger ,
G » wigstr . 8,4 .St . « '« <

Weiß » , emailiert . Ga »,
herb mit weiß .Ttsch bill
abzugeb . K .-Müppurr ,
Lebrechtstr . 13. H1425

Gitarre
geeig .f.« eihn .»Gesche nt

kttlinge» stnieigen
, Bei Frostwetter sind die Gehwege undSttaßen

rinnen von Schnee und EiS freizuhalten und
während veS Glatteises die Gehwege mit Sand
oder ähnlichen Stoffen zu bestreuen . Das Unter¬
lasten der Streuens ist ftraibar ; bei Unglücks -
ällen find die Angrenzer fchadenersatzpflichiig

Ettlingen , den 1». Dezember 1930. 1784
Der Büegrrmeiftrr .

Rastatter Än)eigen
MolttMger-Selileigening

am Donner »tag , de» 18 . Dezember d. I ». ,
vormittag » 11 Uhr, mit Zusammenkunft im
Hof v» ehem . LeovoldSkaserne 1.

« » steigert wird daS Düng » ergebniS der
LeopoldSkasernen l nnd II für das Kalender¬
jahr 1931 . 1785

Rastatt , den 13. Dezember 1980.
Der Oberbürgermeister .

Renner

Meiler ! Wer-tfiir euere Zeitung!

Lebensstellung
Buchhaltersinsund Kas
iierertin ) zum sofortig ,
oder baldigen Eintritt
gesucht . Bedingung :
Stellung einer Kaution
von 1000— 1500 RM .,
Die stchergestellt wird .
Angebote unt . Nr . 7814
bef d . BolkSsreundbüro .

PROZENT
mehr
Verdienst
durch
drei
Worte

ständig
originell
auffallend
inserieren

© Detektorempfänger
@ Kopfhorer

© Uchtantenn *

0SACHSENWERK
Bezugsquellen weist nach :

Ingenieur -Büro Ksrlsnu ^
Kaiserstraße 136

tteg |
* t

S» ,,
VI
K
Sl

für Jedermann . Muster im Vollwert tr ir
260 gegen Voreinsendung oder N»°n . ^

'Sg
1 ' (butl

$ 4

WW
A. Schäuble,Karlsruh^ y »

I HumDold
| 7j79

KUppersDuscn - Öfen und •HßjJ.iiK
KUppersDUSCP-Homö . Herüeu. .. * l »jj,

stets neu ^^ Ausitlhrun « . nt
Monatl . Raten »n ' «>irh
an . Beamtenba ^ jK st»,
geschloss . Gas5 .rt ^ ß t, . .tu
dingungen .
Aufstellung , '

jgt»'1 IJür
Reparatur - d̂ ßbil

KarlFr .AieH.F "" 1“1
Karlsrtihe , t

TelephoS 1284 - Gegrünte _

. Dieser

Saggenauer Anzeigen
Wahl des Semeinderats am

Ist. 12. 1930 betr.
Bei der am Mittwoch , den 10. d. Mts . ,

stattgefundenen Wahl des Gemeinderats
wurden folgende Personen als solche ge¬
wählt !
1 . Josef Schaub I . Ingenieur .
2. Wilhelm Rommel , Schmied.
3 . Georg Brückner, Schlosser .
4 . Alois Neuthard , Fortbildungsschul -

auptlehrer ,
5 . Franz Karcher, Werkmeister ,
6 . Josef Stößer V . Kaufmann ,
7. Valentin Fritz. Grundbuchhilfsbe -

amter .
8 . August Barth . Kaufmann .

Die nächstfolgenden Bewerber auf den
einzelnen gültig festgestellten Wahlvor «
schlagslisten gelten in der Reihenfolge
ihrer Aufführung als Ersatzmänner für
die Zeit bis zur ordentlichen Gemeinde¬
ratswahl .

Die Wahlakten liegen während einer
Woche und zwar vom Freitag , den 12.
ds . Mts ,̂ bis einschl. Donnerstay . den
18 . ds . Mts . , auf dem Ratbause Zimmer
Nr . 8 offen . Innerhalb dieser einwöchi¬
gen Frist kann die Wahl vom Gemeinde
rat und jedem Wahlberechtigten wegen
Verletzung der gesetzlichen Bestimmungen
beim Bürgermeister oder Gemeinderat
und dem Bezirksamt schriftlich oder
mündlich zu Protokoll mit sofortiger Be¬
stimmung der Beweismittel angefochten
werden . 1775

Eaggenau . den 11 . Dezember 1930.
Der Bürg «r« ristrr.

Sprech-Apparat

St

V

kostet nur

' >n |J
J Teil
">it ,
^ tl

■J |

b “
e: J

CH
l
“ « nl

ft

EinfederschneckcnW
schöne Tonwiederg *1’*

Verstärkerapparate

er ^ i
(für

et)
geeig

” '

musmaiienhandljJĴ i*'
Kaisersiraoe
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